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Der Wortlaut der Reparationsnote.
Verlin, 29. Jan. Die am Sonnabend dem Berliner

Vertreter der Reparationskommiſſion übergebene Note der
deutſchen Regierung an die Reparationskommiſſion lautet
in ihren wichtigſten Sätzen wie folgt:

1. Die Reform des Haushalts und des
Notenumlaufs.

Der deutſchen Regierung und der deutſchen Volks-
vertretung iſt es gelungen, den Abſchluß der im Jahre 1919
begonnenen vollſtändigen Reform des Reichsfinanzen unter
Ueberwindung der größten Schwierigkeiten nunmehr zu
ſichern. Das Ziel dieſer Reform iſt, das Gleichgewicht des
Reichshaushalts herzuſtellen. Zu dieſem Zweck werden die
Einnahmen aufs äußerſte geſteigert und die Ausgaben auf
das ſchärfſte eingeſchränkt. Außerordentliche Bedürfniſſe
ſollen nicht mehr ausſchließlich durch Ausgabe kurzfriſtiger
Schatzwechſel, ſondern, ſoweit möglich, durch An
le ihen gedeckt werden.

1. Vermehrung der Einnahmen.
Das Aufkommen aus den Quellen der Beſitzbeſteuerung

wird durch Ausbau des Steuerſyſtems in den dem Reichstag
zurzeit vorliegenden Geſetzentwürfen weſentlich erhöht.

Jn den Entwürfen ſind ferner wichtige 36 le und
Verbrauchsſteuern bedeutend erhöht. Die Zölle ſollen
auf der wirklichen Goldbaſis erhoben werden. Die Durch
führung der Steuergeſetze iſt jetzt geſichert. Die Tarife der
Poſt und Eiſenbahn ſind nach Durchführung der bevor-
ſtehenden Erhöhung gegenüber den Tarifen der Vorkriegs-
zeit im Durchſchnitt wie folgt geſteigert; im Eiſenbahn-
perſonenverkehr auf das 15- bis 19fache, im Eiſenbahn
güterverkehr auf das 32fache und im Poſt und Telegraphen-
verkehr auf das 21fache.

2. BVeſchränkung der Ausgaben.

Durch Vorſchriften des Haushaltsgeſetzes ſind Vor-
kehrungen für eine Vermindernng ver Veamtenſtellen ge-
troffen. Die Zuſchüſſe für die Lebensmittelverbilligung
werden nach einem beſonderen Plan im Rechnungsjahr 1922
beſeitigt. Der Brotpreis wird zu dieſem Zweck vom 15. 2.
1922 ab weiter um 75 Prozent erhöht Die Erwerbs-
loſenunterſtützung durch öffentliche Mittel ſſoll im Jahre
1922 durch eine Arbeitsloſenverſicherung erſetzt werden.
Bei den Verwaltungen der Poſt und der Eiſenbahn ſind
organiſatoriſche Reformen zur Verminderung der Ausgaben
im Gange, ſo daß vom 1. April 1922 ab die Vetriebsaus
gaben durch Vetriebseinnahmen gedeckt werden.

Einſchränkung der ſchwebenden Schuld und des
Notennmlaufs.

Die Reichsregierung wird im Jahre 1922 die Auf-
kegung einer inneren Auleihe verſuchen. Die Ende 1919
aufgelegte Sparprämienanleihe muß als Mißerfolg bezeichnet
werden. Unabhängig von der Frage, ob für eine freiwillige
Anleihe ein Markt geſchaffen werden kann, wird die deutſche
Regierung zur Auflegung einer Zwangsanleihe ſchreiten,
deren Ertrag dazu beſtimmt iſt, der Vermehrung der ſchwe-
benden Schuld Einhalt zu tun. Zu dieſer äußerſten Maß-
nahme, die nicht wiederholt werden kann, hat ſich die
deutſche Regierung entſchloſſen, um wenigſtens für das Jahr
1922 die Reparationsleiſtungen unter möglichſt geringer

Jn anſpruchnahme der Notenpreſſe finanzieren zu können.
Dem Bedenken, daß die alliierten Regierungen aus der
rechtlichen Abhängigkeit der Reichsbank vom Reichskanzler
entnehmen, wird die deutſche Regierung durch ein Geſetz
Rechnung tragen.

2. Programm für die Leiſtungen des Jahres 1922.
Die vorſtehend dargelegte Reform des Reichshaushaltes

gewährleiſtet die Deckung der inneren Zahlungsverpflich-
tungen. Sie kann jedoch eine geſunde Finauzierung der
Beparatiensleiſtungen nicht herbeiführen. Die Einnahmen
des Reiches bringen in der Hauptſache nur Papiergeld, mit
welchem bei der nahezu völligen Entwertung der Mark die
Neparatiraszahlungen in Goldmark nicht mehr eutrickhtet
werden könnten.

Man muß zu dem Ergebnis kommen, daß es unbe-
dingt erforderlich iſt, Deutſchland für längere Zeit, minde-
ſtens aber flir das ganze Jahr 1922, von allen Reparations
zahlnugen u befreien.

Die dentſche Regierung verſchließt ſich jedoch nicht
ver Erkenntnis, daß ſie unter den gegenwärtigen Verhält

Führern der Mehrheit gemachten Anſtrengungen zu ver-

Montag, den 30. Januar 1922.

ſchaft und die Finanzen des Reiches hinter vie politiſchen
Notwendigkeiten zurückſtellen muß und bittet daher, die
deutſchen Barzahlungen nötigenfalls unter Erhöhung der
Sachleiſtungen auf geringere Beträge feſtzuſetzen.

Gleichviel, wie die Feſtſetzung der Reparationsleiſtun-
gen für das Jahr 1922 erfolgen mag, ſchlägt die deutſche
Regierung auf Grund der Vorbeſprechungen folgendes Pro
gramm für die Art und Weiſe der Erfüllung vor:

a) Auf die feſtzuſetzenden Beträge werden die Bar-
zahlungen und Sachleiſtungen angerechnet, die auf die Fäl-
ligkeiten vom 15. Januar und 15. Februar 1922 bereits
bewirkt ſind und noch bewirkt werden. Die im Jahre 1922
danach noch zu leiſtenden Barzahlungen werden auf die
Monate des Kalenderjahres 1922 gleichmäßig verteilt.

b) Die in fremder Währung zu erſtattenden Beſatzungs-
koſten werden auf die Geſamtleiſtungen des Jahres 1922
verrechnet. Die in Papiermark zu leiſtenden Beiträge zu
den Beſatzungskoſten werden bedeutend ermäßigt.

e) Die üblichen in fremder Währung zu tilgenden
Verpflichtungen aus dem Friedensvertrag, insbeſondere die
Laſten auf Grund des Ausgleichverfahrens, werden im Wege
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Tageschronik
Veröffentlichung der Antwort an die Reparationskommiſſion
Die Reichsregierung nimmt auf das ſchärfſte gegen dar

Ultimatum der Reichsgewerkſchaft deutſcher Eiſenbbeamter Stellung. w ſo
Die augenblickliche Streikgefahr im mitteldeutſchen Bergbaiſt beſeitigt. ergvau
Scheckſchwindler betrogen deutſche Banken um viele Milli

onen Mark.
Der japaniſche Miniſterpräſident iſt einem Mordanſchlag

zum Opfer gefallen.
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Die Reichsregierung zum Altimatum
der Eiſfenbahner.

Schärfſtes Vorgehen gegen ftreikende Beamten.
Von der Reichsregierung wird gegen das Ultimatum

der Reichsgewerkſchaft deutſcher Eiſenbahnbeamter in einer
längeren Ausführung Stellung genommen. Zum Schluß
heißt es:

beſonderer Vereinbarungen auf ein erträgliches Maß zurück
geführt. reine

Was die Sachleiſtungen anlangt, gibt Deutſchland er-
neut ſeiner Bereitwilligkeit Ausdruck, auch mit anderen
alliierten Regierungen Abkommen über Sachlieferungen ab-
zuſchließen. Es erſcheint im Intereſſe aller beteiligten Län-
der geboten, für die deutſchen Reparationsleiſtungen auf
einer anderen Grundlage auf längere Zeit Vorſorge zu
treffen.

Deutſchland wird zur Leiſtung der Reparation nur
dann imſtande ſein, wenn der Kredit des Jnlandes und
Auslandes ſär Finanzoperationen großen Stils in Anſpruch
genommen wird Zurzeit wird aber die Kreditwürdigkeit
Deutſchlands weder von dem inländiſchen noch von dem
ausländiſchen Anlagekapital anerkannt. Es fehlt allgemein
das Vertrauen, daß Deutſchland imſtande ſein werde, unter
den gegenwärtig gegebenen Bedingungen wirtſchaftlich ſo zu
erſtarken, daß es als zahlungsfähiger Schuldner für eine
groß Reparationsanleihe angeſehen werden kann. Das Ver
trauen der Welt in Deutſchlands Zahlungsfähigkeit wieder
herzuſtellen, iſt Vorbedingung für eine befriedigende Löſung
des Problems. Die ventſche Regirrung bittet daher vie
Reparationskommiſſion, dieſen Erwägungen ihre veſondere
Aufmerkſamkeit zu ſchenken, damit ver Weg gefunden werden
kann, der Deutſchlands Kredit im Junland und Ausland
wiederherſtellt und eine große Reparationsanleihe durch
internationales Zuſammenwirken möglich macht.

Verlegenheit der Reparationskommiſſion
Paris, 30. Jan. Obwohl die Antwort der deutſchen Re

gierung und die Anfrage der Reparationskommiſſion wegen
der Finanzreform offiziell geſtern in Paris noch nicht einge
laufen war, glaubt der „Oeuvre“ zu wiſſen, daß der Prä-
ſident der Reparationskommiſſion, Louis Dubois, den Jnhalt
dieſer Antwort bereits ſo gut kenne, daß er geſtern nach-
mittag Poineare ſeine Enttäunſchung, Verlegenheit nud Un
ruhe bekanntgab und den Miniſterpräſidenten um Ratſchläge
wenn nicht gar um Richtlinien bat Die Anſchauung des
Präſidenten der Reparalionskommiſſion geht dahin, daß die
Entſcheidung, die er und ſeiner Kollegen zu treffen hätten,
ihre Autvrität Aberſchreite und die Regierungen einzugreifen
hätten. Die Entſcheidung würde aber ein Einvernehmen
zwiſchen Fraykreich und England erfordern, welches im gegen
wärtigen Augenblick nicht beſteht.

Der „Temps“ beſprach geſtern abend den Jnhalt der
deutſchen Vorſchläge und ſagt: Die Andentungen, die man
erhalten habe, legten den Beweis dafür ab, daz die dentſche
Antwort reifliche Ueberlegung verdiene. Das ſei übrigens
kein Grund, die von der deutſchen Regierung und von den

kennen. Man könne ſich denken, welche politiſchen Schwierig-
keiten hatten überwunden werden müſſen. Das Blatt be
hauptet, wenn es auf die finanziellen und politiſchen
Schwierigkeiten hinweiſe, die noch vorhanden ſeien, ſo tue
es dies in der Hoffnung, daß ſie jedenfalls überwunden
werden könnten Trog der Schwierigkeiten dürfe man aber
nicht vergeſſen. daß ſich Symptone der Wievererhebung in
Deutſchland zeigten. Das Blatt ſchließt dies aus der preußi-
ſchen Ernteſtatiſtik aus dem Jahre 1921 und aus gewiſſen

niſſen ſelbſt die ſchwerſten Bedenken für die deutſche Wirt- Veröffentlichungen der deutſchen Reichseiſenbahnverwaltung.

Im 23 Ausſchuß des Reichstages iſt die Frage
bereits geprüft worden, inwieweit den Beamten Wirt
ſchaftsbeihilfen in Anlehnung an die den Arbeitern
in Ausſicht geſtellten Uebertenerungszuſchüſſe in Orten mit
beſonders ſchwierigen Wirtſchaftsverhältniſſen gewährt wer-
den können, und die Reichsregierung hat ſich bereit erklärt,

dieſe Frage am Montag, den 30. Januar, mit den
Landesregierungen zu beraten und am Mittwoch ihre end-
gültige Stellungnahme im Reichstag mitzuteilen. Ferner
hat' der 23. Ausſchuß des Reichstages die Frage der autv-
matiſchen Anpaſſung der Gehälter an die ſinkende Kaufrkraft
des Geldes bereits behandelt und ſie am 27. Januar einem
Unterausſchuß zur eingehenden Prüfung überwieſen.

Bei dieſer Sachlage iſt das Vorgehen der Reichs
gewerkſchaft nicht nur vollkommen unverſtändlich, ſondern
geradezu nunverantwortlich. Die Reichsregierung erwartet,
daß jeder Beamte eine etwaige Auffordeurng, in den Streik
zu treten und ſich dadurch aufs ſchwerſte gegen ſeine Be
amtenpflicht zu vergehen, zurück weiſen wird. Die Regierung
wird mit den ſchärfſten Mitteln gegen jeden ſchuldigen
Beamten einſchreiten. Sie wird andererſeits den pflicht-
getreuen Beamten zit allen Mitteln Schuß angedeihen
laſſen.

Entſcheidung der Neichsgewerkſchaft am Mittwoch
Berlin, 30. Januar. Das Gerücht, daß die Gewerk-

ſchaft deutſcher Eiſenbahnbeanten und Handwerker bereits
in der Nacht zum Dienstag zum Streik aufrufen werde, wird
von der Gewerkſchaft ſelbſt als unrichtig bezeichnet. Viel-
mehr hat die Reichsgewerkſchaft zum kommenden Mittwoch
ihren erweiterten Vorſtand bereits nach Berlin berufen,
der über den Streik endgültig entſcheiden wird. Die übrigen
Eiſenbahner-Großorganiſationen hielten geſtern unverbind-
liche Vorbeſprechungen.

nächſt keine Streikgefahr der
mitteldentſchen Bergarbeiter.

Jn Leipzig fand am Sonntag eine von 200 Dele-
gierten beſuchte Konferenz der mitteldeutſchen Berg-
arbeiter ſtatt. Die Delegierten vertraten insgeſamt
150 000 Bergarbeiter des geſamten mitteldeutſchen Braun
kohlenbergbaues. Zu den ſchwebenden Tarifverhandlungen
die abgebrochen wurden, wurde nach gründlicher Ausſprache
die folgende Entſchließung nahezu einſtimmig angenommen:

Die am 29. Januar im Volkshauſe zu Leipzig tagende
Konferenz der Arbeitervertreter aller am Tarife des Braun
kohlenbergbaues beteiligten Gewerkſchaften beſchließt: Die
Teilnehmer erklären ſich mit den bisherigen Maßnahmen der
Verbandsleiinngen einverſtanden und erwarten von ihnen,
daß ſie rückſichtslos die ſtrittigen Fragen zur baldigen Enk-
ſcheldung bringen.

Die Konferenz hat weiterhin einſtimmig die am Sonn
abend in Berlin zugeſagten Lehnerhöhnngen von 10 bzw.
8,50 Mark für die Schicht angenommen mit dem Vorbehalk,
daß nicht der Verlauf der Teuerungsentwicklung neue Ver
handlungen erforderlich macht.“ 4
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Die Verhandlungen wurden vurchaus ruhig und jachch
geführt Von einer Streikgefahr kann daher im Augenblick
nicht geſprochen werden. Am Montag vormittag finden Per
mittelungsverhandlungen in Halle ſtatt, die vom Reichs
arbeits miniſter geleitet werden.

Wirth'ſche Koalitionspolitik.
Aus parlamentariſchen Kreiſen erfährt unſer Berliner

Vertreter, daß während der Tage, da das Steuerkompromiß
im Werden war, von allen Seiten der Wunſch ausgedrückt
wurde, nun auch die breite Koalition zu ſchaffen. Nachdem
aber nunmehr das Steuerkompromiß zuſtandegekommen iſt,
find die erwarteten Verhandlungen zur Schaffung der breiten
Koalttion nicht aufgenommen. Nicht einmal zwiſchen dem
Zentrum und den Demokraten ſind Verhandlungen in dieſer
Richtung geführt. Regierungsſeits fördert man dieſe Ange
legenheit nicht, weil Dr. Wirth der Ueberzeugung iſt, jetzt
in ſeiner Stellung ſo gefeſtigt zu ſein und freie Hand für alle
politiſchen Pläne zu haben, daß er einer breiten Koalition
nicht bedarf. Er rechnet wahrſcheinlich auch damit, daß die
Kompromißparteien, ohne in eine Koalition zu treten, fürder
ſeine Politik, die ſich ja aus den Kompromißbeſchlüſſen er-
gibt, unterſtützen möchten. Eine Selbſtverſtändlichkeit aber iſt
es trotzdem, daß ſchon in der nächſten Zeit eine Erweiterung
und eine Nebenbeſeitigung in der Regierung erfolgen wird.
Und zwar durch den Zutritt der Demokraten zur Koalition.
Wenn Berliner Zeitungen behaupten, daß Dr. Rathenau von
den Demokraten nicht die Genehmigung erhalten wird, den
Poſten des Außenminiſters zu übernehmen, ſo befinden ſie
ſich im Jrrtum. Wir können im Gegenteil, informiert von
beſter Seite mitteilen, daß die Beſetzung des Außenmini-
ſteriums durch Dr. Rathenau eine feſtſtehende Tatſache iſt und
die demokratiſche Partei Einwände nicht erheben wird. Sie
wird vielmehr zu dieſer Zeit ſich offen zu der Koalition be-
kennen. Es ſcheint aber Tatſache zu ſein, daß die Deutſche
Volkspartei ſich offiziell an der Koalition nicht beteiligen
wird, ſondern vielmehr nur die Regierungsverhandlungen, fo-
weit ſie von der Partei angenommen werden können, zu
fördern bereit iſt.

Auflöſung von Selbſtſchutzorganiſationen,
Ein neuer Erlaß Severings.

Der Miniſter des Jnnern Severing hat in einem
Erlaß an den Berliner Polizeipräſtdenten Richter verfügt,
verfügt, daß der Berliner Selbſtiſchutz G. m. b. H.“
und der „Falkenbund, Selbſtſchutz Halleſches Tor“ mit
ſofortiger Wirkung aufgelsſt wird. Wie dazu von der Preſſe-
ſtelle der preußiſchen Staatsregierung mitgeteilt wird, iſt
dieſe Maßnahme mit Zuſtimmung der Reichsregieurng ge
troffen worden und ſtützt ſich auf 8 1 des Geſetzes vom
22. März 1921.

Der pokniſche Einfluß in Oberſchleſien.
Wie wir hören, macht ſich der polniſche Einfluß auf

die Kohlenförderung in Oberſchleſien bereits bemerkbar.
Nach den letzten Feſtſtellungen ſind in Oberſchleſien be-
deutend weniger Kohle und Koks gefördert worden als
bisher, trotzdem die Belegſchaft der einzelnen Gruben be-
dentet erhöht worden iſt.

Große Verkuſte deutſcher Vanken.
Wie wir aus Berliner Bankkreiſfen erfahren, ſind nicht

aur große Berliner Banken, ſondern auch zahlreiche führende
Auslandsbanken durch mehrere ungariſche ehemalige Bank-
angeſtellte ſchwer geſchädigt worden. Dieſe haben Schecks
in Höhe von 1000 bis 3009 Dollar gefälſcht, die anſtandslos
von großen Berliner Banken und ebenſo von Auslands-
banken eingelöſt worden find. Die Schecks find von einem
Lithographen in Berlin hergeſtellt und lauten auf Anusland-
banken, die gar nicht exiſtieren, ſo auf die Nationalbank
of Chicago, auf die Rationalbank of Boſton und auf die
Nationalbank of New DYork. Den Verluſt der Berliner
Banken ſchätzt man nach den augenblicklichen Feſtſtellungen
auf 100 Millionen Mark. (77) Zwei der Scheckfälſcher,
namens Goldſchmied und Horwarth, welcher letztere über
einen braſilianiſchen Diplomatenpaß verfügte, ſind in Berlin
verhaftet worden. Die übrigen Angehörigen der Scheck-
ſchwindlerbande halten fich augenblicklich in der Tſchecho
Slowakei auf und haben in den letzten Tagen Warſchauer
Banken um 189 Millionen polniſche Mark betrogen.
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der Völkerbund als Büttel des
Oberſten Rates.

Paris, 30. Jon Die Vereinigung für den Völker
ſund hielt geſtern eine Generalverſammlung ab. Hierbei
ſprach der franzöſiſche Delegierte beim Völkerbund Abg.
Nobelemaire über die Arbeiten des Völkerbundrates im
Jahre 1921. Er ſagte: Solange der Frieden in Europa im
Orient und in der ganzen Welt nicht geſchloſſen iſt, ſolange
insbeſondere der franzöſiſch- deutſche Frieden nicht über die
Theorie und den Buchſtaben hinausgelangt, ſolange, um
deutlich zu reden, Deutſchland ſich nicht für beſiegt erklärt,
und abgerüſtet hat, ſolange ſeine Zahlungen nicht gewähr-
leiſtet ſind, wird der Völkerbund und wir vielleicht ſelbſt
nur zu oft auf loſem Sande ſchreiten, ja noch mehr, wird
der Völkerbund, um der Welt den Frieden zu erhalten
neben dem Oberſten Rat und neben der Votſchafterkon
ferenz ſtehen müſſen

Frankreich will ſich beliebt machen.
Saarbücken, 30. Jan. Der Karneval darf im Saarge

ofet laut Verfügung der Regierungskommiſſion wieder im
NRahmen der Vorkriegszeit begangen werden.

England gegen die Auslieferung der Deutſchen.
Die „Times“ melden England wird im Oberſten Rat
die A der Deutſchen ßimmen wird ſichzegen nsliefernug z esber dem Mehrheitsbeſchluß unterwerien. Da auch

dürfte der fr ag überſtimmt werden.
und Japan n vie Anmieſernnz errrürt yaven, vie grguren aus den Geſchichten des alten und neuen emoſſd Antr

Attentat gegen den japaniſchen
Miniſterpräſidenten.

Anufdecknng eines Komplotis.
Tokio, 29. Januar. Der iſche Miniſterpräſident

Viremte Takahaſhi iſt das Opfer eines Mordverſuches
geworden. Ueber den Zuſtand des verletzten Staatsmannes
verlautet noch nichts. Der Attentäter, ein junger Bauer,
wurde ſofort verhaftet. Bei der Unterſuchung des Vorganges
kam die Polizei auf die Spur eines von langer Hand
vorbereiteten Komplottes, das ſich die Beſeitigung von
hundert der angeſehenſten japaniſchen Staatsmänner zum
Ziel geſetzt hatte.

Krieg zwiſchen Mexiko und Guatemala.
Nach Meldungen aus Mexiko iſt zwiſchen Mexiko und

Grate mala der Kriegszuſtand erklärt worden.

Aus Stadt und Umgebung
Mittwoch haben wir Maria Lichtmeß

oder Mariä Reinigung. Dieſer Tag hat verſchiedenartige
Bedeutung, hauptſächlich bei den Landleuten. „Lichtmeß feucht
und naß, gibt vielen Wein ins Faß“, ſagt der deutſche
Weinbauer, und die frieſiſchen und engliſchen Bauern denken
ähnlich. Der 2. Februar ſoll nämlich nicht trocken und
ſonnig, ſondern trübe und feucht ſein. Denn einer ſchönen
Lichtmeß und einem ſchönen Vorfrühling pflegt gewöhn-
lich ein recht ſchlimmer „Nachfrühling“ (mit dem Eintreffen
der Eismänner im Mai) zu folgen. Die engliſchen Bauern
ſtellen fich gern eine Strohpuppe als „„Lichtmeßfrau“ her,
die ſie am Morgen des 2. Februar aufs Feld bringen. Jſt
abends am Lichtmeßtage die Strohſchleppe von Frau Licht
meß trocken o weh, dann gibts eine ſchlechte Ernte!
Glänzen aber Regenperlen als Geſchmeide im Strohkleid, ſo
iſt das beſte zu hoffen. Der evangeliſchen Kirche gilt
Mariä Reinigung als Feier der Darſtellung Chriſti im
Tempel. Die Bezeichnung Lichtmeß iſt auf Lichtermeſſe zurück
zuführen, was ſich wieder auf das feierliche Weihen der
jenigen Kerzen bezieht, die das Jahr über in der Kirche
Verwendung finden. Schon Martin Luther ſpricht davon;
nach ſeiner Ueberlieferung hat der Papſt Sergius im Jahre
637 das Lichtmeßfeſt eingeſezt. Mancherlei Bräuche ſind
aus der Bedeutung dieſes Tages heraus entſtanden. So
werden am Lichtmeßtage die ſogenannten „Wetterkerzen“
geweiht, die man anzündet, wenn Blitz oder Hagel Haus
und Feld bedrohen. Unter Segenswünſchen tropft der Eifel-
bauer das Wachs ſolcher geweihter Kerzen auf den Pflug,
der Weſterwälder Bauer auf die Mütze. Jn Baden laſſen
ſich Kranke an dem Weihkerzenlichte das Haar anbrennen
verbrennt es raſch, ſo iſt Ausſicht auf Geneſung. Jm Elſaß
bringt das Licht dem Kranken ruhige Stunden.

Witterungsnmſchlag.

Mit der ſtrengen Kälte ſcheint es nun vorläufig vor
bei zu ſein. Jn der vergangenen Nacht ſtieg das Thermo-
meter rapid empor, um erſt in den Morgenſtunden wieder
einige Kältegrade zu verzeichnen. Mit dieſem Witterungsum-
ſchwung hat ſich nun auch wieder das gefürchtete Glatteis
auf den Bürgerſteigen eingeſtellt. Da ein Arm-, Bein- oder
Schädelbruch nun gerade nicht zu den Annehmlichkeiten des
Lebens gehören, ſeien die Hauswirte hiermit gebeten, durch
Streuen von Aſche oder Sand die Paſſanten vor Unfällen
zu bewahren.

Vriefkäſtenbere ungen.

Jn der letzten Zeit wurden in der Stadt mehrfach
Briefkäſten erbrochen und ihres Jnhaltes beraubt, ohne daß
es gelang, den Täter zu ermitteln. Beſonders hat es der
Täter auf die Briefkäſten in der Teichſtraße und in der
Straße Sand abdgeſehen. Na chlängerem Bemühen gelang
es in der letzten Nacht der hieſigen Schutzpolizei einen
Güterbodenarbeiter bei der Erbrechung des Briefkaſtens in
der Straße Sand zu ſtellen und feſtzunehmen. Es liegt
die Vermutung nahe, daß vor allem auch alle früheren Be-
ranubungen der Briefkäſten vorgenommen ſind, ſodaß nun-
r dieſem unſicheren Zuſtande ein Ende bereitet ſein
wird.

Gemeindegbend bon St. Viti.
Nach dem Vörbild der früher ſo beliebten Familien-

abende veranſtaltete die Gemeinde St. Pitt geſtern im Saale
des Herzog Chriſtian einen Gemeindeabend, der leider recht
ſchwach beſucht war. Er wäre eines bedeutend beſſeren Be
ſuches würdig geweſen; ſprach doch Mittelſchullehrer Thi e-

ſen, der die Gemeinde ſo manchesmal mit ſeinen Lichtbilder-
abenden in der Kirche erfreut hat, über ein Thema, das recht
zeitgemäß iſt: Religiö ſe Kunſt. Zu allen Zeiten, ſo
ſagte der Redner, hat man der Kunſt im Gottesdienſt Spiel-
ranm gelaſſen Es gibt Leute, welche die Berechtigung der
Kunſt bezweifekn. Und doch hat ſie gerade für das religiöſe
Leben die höchſte Bedeutung Die Religion bedarf, da
es ſich in ihr um alkerhöchſte Dinge handelt, des Symbols.
Ein ſolches iſt die Kunſt, z. V. die Poeſie, die Malerei und
die Muſik. Nicht das Wort allein vermag die religiöſen Ge-
heimniſſe zu entſchkeiern. Es ſind ihm zu enge Schranken ge-
ſetzt; ja es beſteht die Gefahr, daß Form und Erleben für
ein und dasſelbe angeſehen werden. Dieſen Gefahren ent
geht die Kunſt. So hat die chriſtliche Kirche, die evangeliſche
Gemeinde die Pflicht, ſich mit der Kunſt zu beſchäftigen.
S-hon die heidniſchen Völker nahmen die Kunſt in ihren
Kultus auf. Die Aegypter bauten prächtige Tempel, die
in ihrer Wucht tiefeindrucksvoll waren. Ganz anders
Griechenſagnd init ſeinen Säulentempein und Götterbildern.
Jn ihnen fand die Schönheit ihre vollkommenſte Geſtalt. Nur
ſelten wird hier das Erhabene dargeſtellt. Die erſten Chriſten
ſchmückten ihre Totenkammern mit ſymboliſchen Zeichen; die
Bafiliken werden frühzeitig mit herrlichen, bunten Moſaiken
verziert. Eine andere Sprache reden die romaniſchen Dome
und die zum Himmel ſtrebenden gotiſchen Bauwerke, in
Wwc r die e h n a Tine e anderen

en nen, es ften gens verkörpern müſſen. Die nüchterne Zeit des 18. Jahrhunderts
hat leider der religiöfen Kunſt vielen Schaden t. Wirennt

tments redeten eine ſtille aber eindringliche Sprache. Le

„Dunkle Mittelalter“ hat hier eine bedeutende Arbeit ge
leiſtet. Die Reformation iſt für die Kunſt leider garnicht
förderlich geweſen; ſie befürchtete wohl, daß mit den Bildernein Mißbrauch getrieben werden könnte. Vielleicht hat auch
Luther der Kunſt deswegen zu wenig Beachtung geſchenkt
und keine eindentige Stellung zu ihr eingenommen, weil er
eine große Fülle von Kulturgut aus dem Mittelalter
übernahm. Das alles bitter gerächt. Denn
nun wirkte die vielfach unehrliche italieniſche Kunſt, die ſogar
große Maler wie Rembrandt nicht unberührt gelaſſen hat,
wie ſein Bild „Auferweckung des Lazarus“ zu erkennen gibt,
Später freilich hat der Meiſter ſich von dieſem Jrrtum völlig
freigemacht. Wohl hat Jtalien auch ernſte Künſtler aufzu-
weiſen; aber das Schöne tritt bei ihnen zu ſehr in den
Vordergrund. Ein Fortſchritt iſt in Deutſchland erſt ſeit
E. v. Gebhardt zu verzeichnen. Einen Schritt weiter ging
Uhde, der ſeine Geſtalten der Gegenwart entnahm. Großes
hat Klinger geſchaffen, wenn er höhere Gedanken, z. B.
die Bedeutung des Opfers, darſtellt. Durch welche Mittel
wirkt der Maler? Der Gedanke, daß die Madonnag die.
thronende Himmelskönigin iſt, wird bei van Eyck durch den
Raum angedentet. Grünewwakd redet vor allem durch die
Farbe Rembrandt hat durch die großartige Verteilung
von Licht und Schatten Wirkſames geleiſtet Gerade im
Darſtellen großer Gedanken z. B.: Gott iſt allmächtig, Gott
iſt gegenwärtig, habeit Männer wie, Reinbrandt, Michelangelo,
Dürer Unvergängliches geſchaffen. Bei der Wichtigkeit der
Kunſt für das religiöſe Leben heißt es „Auge auf!“, damit
nicht weichliche, inhgltsloſe Gemälde mehr Schaden als
Nutzen ſtiften

Der 148. Vilvungsabend.

Am Sonnabend, den 28. Januar, abends 8 Uhr,
fand im Schloßgartenſakon der 146. Bildungsabend ſtatt.
Die Merſeburger wurden diesmal durch ein Konzert des
Halleſchen Lehrergeſangvereins erfreut. Seminarmuſiklehrer
Trenkner dirigierte den prächtig geſchulten Chor. Gewaltig
erklang am Anfang die Chorballade von Hegar: Totenvolk.
Weiter kamen das Trio B Dur Op. 97 von Beethoven
und der Erſte Satz (Moderato) ans dein Triv z Dur
Op. 191 von Rheinberger zu Gehör. Am Flügel ſaß Herr
Gloel, die Geige ſpielte Herr Sterz, das Cello Herr Matthkü.
Es war ein wundervolles Zuſammenſpiel, vor allein das
Cello wurde meiſterhaft geſpielt. Dann jolgten die drei
Lieder aus dem Zyklus: Die Helmat von H. Kaun: „Guter
Rat“, „Die Liebe ſaß als Nachtigall“, „Der Freund. Die
badiſchen Volksweiſen „Bei der Linde, zwei dreimal geh
ich ums Häusle rum“ und „Ständchen“ von Ph. Wolfram
bearbeitet, wurden friſch vorgetragen, ebenſo das Volks
lied: „Der Leiermann“, von Othegraven bearheitet. Den
Schluß des Abends bildeten e beiden Lieder „Heimar“
und Deutſche Not“. Das wuchtige Lied „Heimat“, das
ſo recht die Liebe zur Scholle, zur Heimat zum Ausdruck
bringt, iſt auch vom Berliner Lehrergeſangverein auf ſeinen
Oſtmarkenfahrten in die Abſtimmungsgebiete unter Aus
löſung gewaltiger Kundgebungen für die deutſche Heimat
geſungen. Mit Dank ſchied ein jeder, Dank für die Leitung
der Bildungsabende, die das Konzert in die Wege geleitet,
und Dank dem Dirigenten und den Sängern, die uns
durch ihre Kunſt auch in Merſeburg ein ſolch wundervolles
Konzert geboten haben. Wie wir erfahren, werden wir
noch öfter die Freude haben, den Halleſchen Lehrergeſang-
verein in Merſeburg zu hören.

Päaädagsgiſche Arbeitsgemeinfchaft.

Jn der Verſammlung am Mittwoch, den 35. d. M., im
„Herzog Chriſtian wurde weiter über die Erziehung
des Kindes zum Wohlwollen zur Herzensgüte)
verhandelt. Nachdem in voriger Stunde die Tiermärchen
behandelt worden waren, wurden diesmal die Tier-
gedichte für die Kleinen (Saumlung von Wolgaſt
und Schaffſtein) beſprochen und auf ihren ethiſchen Wert
hingewieſen. Sodann wurde die Erziehung des Kindes
zur inneren Wahrhaftigkeit behandelt und be
ſonders auf die Lüge des Kindes und ihre Verhütung
eingegangen. Fortſetzung Mittwoch, den J. Fehruor,
abends 8 Uhr im „Herzog Chriſtian“. Sonntag, den 5.
nachm. 4 Uhr wieder Märchenſtunde und Puppentheoter.

Der Milchpreis in Monat Ferner
Nachdem die Butterpreiſe nach dem Sinken im Tezenben

wieder angezogen und ihren alten Stand erreicht haben,
bleibt der Milchpreis für Februar derſelbe wie im Januar,
alſo 4,00 M. ab Stall, 4,20 M. frei Halle und 5,99 M.
im Kleinhandel. Der Milchpreis wird von jetzt ab nicht.
mehr auf Grund der Notierungen des Berliner Butte-
auktionsverbandes, ſondern nach den amtlichen Notierungen
der Berliner Butkernolierungs kommiſſion berechnet. Es
wurde allſeitig bedauert, daß es trotz des Milchpreiſes von
5,00 M. noch Leute gibt, die die Milch entrah nen oder
verwäſſern, wie aus der Bekanntmachung der Polizelber
waltung zu Halle a. d. S. vom 6. Januar 1922 hervor
geht. Neben der Veröffentlichung der Namen der Milch-
fälſcher wird die Bekanntgabe der Höhe der gerichtlichen
Strafen verlangt.

Brhörden und NBückporto.

Gegen die Belaſtung privater Empfänger durch das
Porto für amtliche Sendungen wendet ſich eine ſehr zeit
gemäß Verfügung des Reichsſchazminiſterinms an ſein Be-
reich Die Beſtimmungen über portopflichtige Dienſtſendun-
gen werden dahin ergänzt, daß der Vermerk „portopflichtige
Dienſtſache“ nur dann Anwendung finden darf, wenn der
privat. Empfänger ein Jntereſſe an dem Jnhalt des Schrei-
bens hat. Die Sendung iſt freizumachen, wenn die An-
frage der Behörde lediglich erfolgt, um behördliche Geſchäfts
vorgänge zu ergänzen uſw., d. h. im reinen behördlichen
Jntereſſe. Mit Recht führt der Reichsſchatzminiſter aus,
d iß dann dem privaten Empfänger nicht zugemutet werden
könne die Poſtgebühren zu tragen. Jn ſolchen Fällen iſt
arßerdem von der abweſenden Behörde Rückporto für das
Antwortſchreiben beizufügen. Jm Verkehr mit Reichs
Staats und Kommunalbehörden ſind nach wie vor die
Sendungen vollſtändig freizumachen. Die Art der Beför-
derung iſt in dem Entwurf zu verfügen, ebenſo die Bei
fügung des Rückportos.

Erlkeichterter Stenerabzug bei Veamten.

Zur Ei ung des erleichterten Verſahrens hei derereuehh Beamten 2 Angeſtellten, die d
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einem dauernden Dienſtverhältnis ſtehen, von n
empfäugern und t bei Reichs und Landesbehörden ſowie bei Gemeinden mit ausreichender Sicherheit
beſtimmt der preußiſche Finanzminiſter im Namen des
Geſamt miniſteriums folgendes: Das Kleben von Steuer
marken und das Ausſchreiben von Ueberweiſungsblättern
kommt vom 1. Janugr 1922 ab in Wegfall. Die ein-
behaltenen Steuerbeträge werden nicht wie bisher unter
Beifügung einer namentlichen Liſte der zuſtändigen Finanz-
kaſſe überwieſen; vielmehr ſind ſie von den Kaſſen in
kürzeſter Friſt nach den Zahltagen, ſpäteſtens bis zum
10. des Monats, der Finanzkaſſe in einer Summe ohne
Aufführung der einzelnen Steuerpflichtigen im Reichsbank
(Giro)wege oder im Poſtſchedverkehr zu überweiſen. Die
Ermäßigungen der einbehaltenen Beträge für die Perſon
des Steuerpflichtigen ſind vom 1. Janugr 1932 ab nachMaßgabe der Cintragungen im Eteuerbuc vorzulegen. So

weit die durch die Steuernovellenge ſetzgebung
geänderten Ermäßigungsbeiträge bei Auszahlung der Be
züge vom 1. Januar 1922 nicht berückſichtigt werden
konnten, ſind ſie bei einer ſpäteren Zahlung von Dienſt
vder Verſorgungsgebührniſſen mit zu verrechnen.

Voſoldungeordunng der Kommnnalbeamten.

Ueber die Durchführung des ſoganannten Reichs-
ſperrgeſetzes vom 21. Dezember 1920, welches den Län-
dern, Gemeinden und Kommungalverbänden die Gleich-
ſtellung der Dienſtbezüge ihrer Beamten mit denen gleie
zu bewertender Reichsbeamten zur Pflicht macht, finden
zurzeit ſeitens des preußiſchen Miniſteriums des Jnnern
Beſprechungen in einzelnen Orten des Staates unter Zu-F
ziehung von Vertretern der Behörden, der Kommunen und
Beamtenſchaft ſtatt. Es iſt zu hoffen, daß dieſe Erörterungen

bald zu einem Abſchluß gelangen werden, damit ſowohl
im Jntereſſe der Kommunglbeamten wie auch im Jnterefſef2 J n jatlantiſchen Flotte zum Manöver in das Becken von Gibraltar
der Kommunglverwaltungen die jetzt beſtehende Unſicherheit
über die Rechtsgültigkeit der beſchloſſenen Beſoldungs-
ordnnngen beſeitigt und für beide Teile klare Verhältniſſe
geſchaffen werden.

Bezugsbreiserhzöhnugen der Tageszritungen.

Die wirtſchaftliche Not, die gerade das
Zeitungsweſen in ſchwerſtem Maße betroffen hat, hatte
weſentliche Erhöhungen der Bezugspreiſe zur Folge.

der Kommuniſten mußten die

iſt ganz intereſſant, einen Spaziergang durch den deutſchen
Blätterwald anzutreten, um ſich über die Bezugspreiſe der
einzelnen bekannteren Zeitungen ein Bild zu machen. Bei
ſpielsweiſe koſten ab 1. Jannar 1922 monatlich die „Voſſtſche
Zeitung“ 20 M., das „Berliner Tageblatt“ 25 M. und die
„Deutſche Tageszeitung“ 20 M. Die „Berliner Börſenztg.“
verlangt monatlich 25 M. von ihren Leſern, der „Börſen
tkurier“ 24 M., der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ 230 M.

führenden Zeitungen in den großen Prvovinzſtädten
haben natürlich unter der allgemeinen Belaſtung des
Zeitungsgewerbes ebenſo zu leiden, wie die Berliner
Blätter. So waren die „Mlinchener Neueſten Nachrichten“
gezwungen, ihren Bezugspreis auf 19 bzw. 21 M. monatlich
zu erhöhen, das Hamburger Fremdenblatt“ koſtet 24 M.,
die Hamburger Nachrichten“ 28 M., die „Kölniſche Zeitung“
22 M., die „Magdeburgiſche Zeitung“ 20 M. Das „Merſe-
burger Tageblatt“ iſt im Verhältnis zu den anderen
Blättern recht billig geblieben. Es koſtet monatlich 11 bzw.
11,50 M. frei Haus und 10 M. für Abholer.

Wichtig für LZandwirte.
Als Folge der fortgeſetzten Bemühnngen des Landbundes

Provinz Sachſen und der ihm naheſtehenden Abgeordneten
hat der Reichsfinanzminiſter das Landesfinanzamt Magde-
burg ermächtigt, die Friſt für die Abgabe der Umſatz
ſteuererklärung bis zum 21. Februar zu verlängern. Die
Beruſsvertretungen der in Frage kommenden Steuerpflich-
tigen tun gut, ſich mit den zuſtändigen Finanzämtern
ſchleunigſt wegen endgültiger Feſtſtellung dieſer Friſtver-
längerung ins Benehmen zu ſetzen

Die Laud wirtſchaft Mittelseutſchlanvs.
Jm letzten Heft der Mitteldeutſchen Nachrichten“

werden die vom Wirtſchaftsverband Sachſen- Anhalt ange-
ſtellten wirtſchaftsſtatiſtiſchen Unterſuchungen über das
mitteldeutſche Wirtſchaftsleben fortgeſetzt. Eine reichhaltige
Tafel gibt diesmal ein anſchanliches Bild über die land
wirtſchaftlichen Verhältniſſe in der Provinz Sachſen, den
Ländern Anhalt, Thüringen und Braunſchweig. Auch dieſe
ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen laſſen deutlich den einheit-
lichen Charakter des mitteldentſchen Wirtſchaftsgebietes er
kennen

Stener-Schuhverband E. B.
Der neugegründete Steuerſchuzverband Zentrale

Merſeburg gibt im heutigen Anzeigenteile den Zweck und
die Ziele des Verbandes bekannt.

Borübergehende Beſchränkung der Gültigkeit der Fahrkarten.

Zur Einführung der neuen Tarife auf den deutſchen
Reichseiſenbahnen wird für die Zeit vom 29. bis 31. Januar
e Gültigkeit der Fahrkarten des Fernverkehrs vorüber

gehend beſchränkt. Die Reiſe muß mit den in dieſer Zeit
gelöſten Fahrkarten des Fernverkehrs am Tage der Löſung
angetreten werden, wobei noch zugelaſſen worden iſt, daß
mit den am 29. und am 30. Januar gelöſten Fahrkarten
die Reiſe noch am 31. Januar angetreten werden kann.

Der Lennabahnhof.

Halle, 29. Jan. Der Bahnhof bei den Leunawerken
ſoll mit 3 Milllonen Mark Koſtenauſwand zu einem Per
ſonenbahnhof mit beſonderen Geleiſen für die Arbeiterzüge
ausgebaut werden. Die Koſten tragen zum Teil die Werke.

us Provinz und Reich
Tagung der Kriegsbeſchädigten.

Leipzig, 27. Jan. Der dritte Verhandlungstag (Schluß-
tag) des außerordentlichen Verbandstages des Einheitäver-

des Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegshinterblie-
E. V., Sitz Leipzig, begann mit der Entgegennahme

er Berichte der Mandatésprüfnnaskommiſſion, des Kontroll

deutſche

Kein

Letzte Depeſchen
Oberlentnant Dittmar entſtohen.

Naumburg, 30. Januar. Der im Jahre 1892 i
Erfurt geborne Oberleutnant Ludwig Dittmar, der wegen
„Kriegsverbrechens“ vom Reichsgericht zu vier Jahren Ge
fängnis verurteilt und im Landgerichtsgefängnis in Naum-
ourg untergebracht worden war, iſt dort in der Nacht zum
Sonntag, den 29. Januar, ausgebrochen. Vermutlich wurde
er im Automobil abgeholt.

Der heutige Dollarſtand.
Berlin, 39. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Der Dollar

ſtand heute mittag 12 Uhr 292.

Poiuegre geht nach Genna.
Paris, 30. Januar. Obwohl Poineare unmittelbar nach

heter nahme des Miniſterpräſidiums voreilig erklärt hatte
er werde nicht nach Genug gehen, verlautet jetzt, daß er
doch in Genug erſcheinen werde, um dort perſön
lich die wirtſchaftlichen Anſprüche Frankreichs zu vertreten.
Der leiſe Verſuch Poincares, die leitenden Staatsmänner

za kommen, hatte keinen Erfolg.

Neuer engliſch- franzöſiſcher Konfliktitoff?
Paris, 30. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Die Lon-

doner Meldung, wonach England zwei Diviſionen ſeiner

entſandt hat, wird in augenſcheinlichen Zuſammenhang mit
den Verhandlungen über die Frage von Tanger gebracht
und ruft einige Unruhe hervor. Mehrere Blätter erheben

Die Türkei wünſcht eine Einladung für Genna.
London, 39. Januar.

Regierungen ihren Wunſch mitgeteilt,
on Genug teilzunehmen.

allſeitig
Der An-

trag der Verbandsleitung, den Mindeſtbeitrag für die Mit-
glieder ab 1. Februar von M. 2. auf M. B. zu er-

ansſchuſſes und der Kaſſenreviſoren, von denen
mit Befriedigung Kenntnis genommen wurde.

höhen, fand faſt einſtimmige Annahme. Anſchließend hieran
ſchritt man zur Behandlung der Anträge. Zu einer be-
ſonderen Kundgebung geſtaltete ſich der Antrag des Gaues
Rheinland, der mit Rückſicht auf die infolge der Beſetzung
durch die Entente beſonders fühlbar gewordene Verteuerung
der allgemeinen Lebensbedürfniſſe für die Renten beziehen-
den Kriegsopfer vom Reich eine Wirtſchaftsbeihilfe (Be-
ſatzungszulage) fordert, wie ſie bereits den Beamten ge-
währt wird. Der Antrag fand einſtimmig Annahme durch
Erheben von den Stitzen, womit gleichzeitig unverbrüchliche
Treue zu den Leidensgefährten im beſetzten Gebiet zum
Ausdruck gebracht wurde. Die übrigen Anträge wurden teils
der Verbandsleitung, teils dem Verbandsausſchuß zur
Weiter verarbeitung üb erwieſen. Sodann wurden unter Ein
beziehung der einſchlägigen Fürſorge die Referate über die
Verſorgung und Fürſorge, ſpeziell über die notwendig ge-
wordene Reviſion des Reichsverſorgungsgeſetzes vom 12. Mai
1920, die kürzlich vom Reichsarbeitsminiſterium zugeſichert
wurde, ſowie über das am 1. Februar 1922 in Kraft tretende
Geſetz über das Verfahren in Verſorgungsſachen und die
bereits jetzt ſchon erforderliche Novellierung gehalten. Die
Forderungen des Verbandes wurden in einer einhellig an
genommenen Entſchließung feſtgelegt. Am Vormittage war
durch eine beſondere Kommiſſion auf dem Leipziger Ehren-
friedhof ein Kranz mit entſprechender Widmung niedergelegt
worden Jm Laufe des Spätnachmitags fandt der Verbands
tag, der ein ſchönes Bild der Einigkeit und der Kamerad-
ſchaftlichkeit und feſter Entſchlofſenheit zum weiteren Aus-
harren gab, unter allſeitigem Beifall ſein Ende.

Der Provinzial-Städtetag Sachſen-Anhalt.
Magseburg, 26. Jan. Mit Zuſammenſchlußfragen

beſchäftigte ſich der Provinzial-Städtetag und hat Beſchlüfſe
gefaßt. Dringend erwünſcht iſt die Verbindung des ge-
ſamten Harzgebietes mit der Porvinz Sachſen unter dem
Geſichtspunkte der wirtſchaftlichen Einheit. Jn Frage
kommt alſo der ſüdöſtliche Teil Hannovers, mit den Kreiſen
Goslar, Zellerfeld, Jlefeld, Harzburg. Der Anſchluß Anhalts
an den Wirtſchäftsbezirk der Provinz Sachſen wird als
ſelbſtverſtändlich bezeichnet. Diefer Beſchluß iſt aufs wärmſte
zu begrüßen, da er den wirtſchaftlichen Zuſammenhängen
Mitteldeutſchlands voll Rechnung trägt und die einzig
brauchbare Löſung der Frage bedentet.

nm das Schulgeld.
f Haunsover, 25. Januar. Ein eigenartiger Kampf

zwiſchen Elternſchaft und Magiſtrat hat ſich hier
entſponnen. Die Urſache ſind die neuen Schulgeldſätze, die
in der Höhe ihresgleichen ſuchen. Ein Vater mit mittlerem
Einkommen hat bei 2 bis 3 Kindern Tauſende Mark an
Schulgeld zu entrichten. Laut Beſchluß aller Elternbeiräte
an den hieſigen mittleren und höheren Schulen werden
die Eltern die Zahlung des höheren Schulgeldes verweigern.
Jeder Vater wird auf einem vom Zentralelternbeirat heraus-
gegebenen Formular Einſpruch gegen das Schulgeld erheben,
da es gegen die geſetzlichen Beſtimmungen verſtößt. (Kom-
munalabgabengeſetz, Beſteuerungsvorrecht des Reiches, feh-
lende Genehmigung der Aufſichtsbehörde u. a.) Der Zentral-
elternbeirat wird an das preußiſche Unterrichtsminiſterium
und das Reichsfinanzminiſterium Eingaben richten.

Reviſion im Prozeß Hiiler-Helmhake.
f Verlin, 28. Jan. Die Reviſions- Verhandlung im

Prozeß Hiller-Helmhake findet am 17. Februar 1922 vor
dem zweiten Strafſenat des Reichsgerichts ſtatt. Das
Schwurgerichtsurteil iſt am 18. März 1921 ergangen.

Die Pſtſee teilweiſe zugefroren.

Englands und Jtaliens zu bewegen, nicht ſelbſt nach Genugk

hie Frage, was die Engländer dort wollen und was die
onzentratlon von etwa 51 Kriegsſchiffen zu bedeuten habe.

(Eig. Drahtbericht.) Aus Kon
Blatt hat eine Ausnahme machen können; von den Organen invpel wird gemeldet, die Türkei habe den verbündeten

der Deutſchnationalen bis zu den Blättern der USP. und
Vezugspretſe von Zeit zu

Zeit entſprechend den ſteigenden Laſten erhöht werden. Es

Iabſchnitt.

Stettin, 28. Januar. Die Oſtſee iſt von einer Kilo
meter weiten Eisfläche bedeckt. Zwiſchen Stralſund und

Verhaftete Mörder.

efunden wurde, ermordet zu haben.

In ſchwerer Seenot.

meldet: Die auf Kap Domisnges eingeſchloſſenen Dampfer

„Meduſa“, Kommandant Kapitän z. S. Werth, konnte im

feſtkommen und damit die Hilfsaktion zwecklos machen wollte.

von füdweſtlichem Winde mit einem Anlauf weiter vor
dringen zu können.
:ſuchen, über Land den in Seenot befindlichen Schiffen Hilfe
zu bringen. Ferner hat er funkentelegraphiſch von einer
Rigaer Reederei einen Eisbrecher angefordert, um kein
Mittel unverfucht zu laſſen.

J e

Schwerer Schneeſturm über Waſhington.

Paris, 29. Januar. Die geſtrige Senatsſitzung in
J Wafhington konnte nicht ſtattfinden, weil ein ungeheurer
Schneeſturm über Waſhington wütete, der alle Verbindungen

Seit Freitag Mitternacht konnte kein Zug von
Waſhington abfahren. 49 Senatoren gerieten in den Schnee
ſturm hinein. Die Senatsſitzung mußte infolgedeſſen vertagt
verden und der Beſchluß der Senatoren, das Geſetz wegen
er Rückzahlung der alliierten Schulden geſtern Nacht um

Jeden Preis zu Ende zu bringen, konnte nicht verwirklicht
verden. Die Beratungen wurden auf Montag vertagt.

Kinveinſturz in Waſhington.
Waſhington, 30. Januar. Geſtern abend ſtürzte infan der Konferenz ſtürzte infolges ſtarken Schneefalles das Dach eines Kinos ein. 69 Per-

Sionen wurden getötet und etwa 100 verletzt. Darunter
Foefindet ſich der dritte Sekretär der italieniſchen Botſchaft

Tommaſo Aſſeretto.

Theatervbraud in Newyerk.

Newyork, 28. Jan. Der Montagspoſt zufolge broch
geſtern abend während der Vorſtellung im Knickerbhocker
theater in Newyork Feuer aus, das mit raſender Geſchwindig
keit um ſich griff und das ganze Theater alsbald in ein
Flammenmeer hüllte. Bis Sonntag früh 21 Uhr waren
aus den Trümmern vierzig Leichen geborgen. Die Zahl der
tödlich Verunglückten wird auf 50 bis 100, die der Verletztez
auf 100 bis 200 geſchätzt.

J -——“„ä—üä e

Voltswirtichaft Handei Verfehg.
Der „Nürnberger Bund

Großeinkaufsverband Deutſcher Fachgeſchäfte für Glas-, Por
zellan, Steingut-, Luxus-, Leder- und Schmuckwaren, Haus
und Küchengeräte, Eiſenwaren, Oefen, Herde, Beleuchtungs-
und Jnſtallationsartikel, ſowie den geſamten Haurat, Rürn-
berg, hält in den Tagen vom 21. bis 27, Januar 1922 feine
übliche Frühjahrstagung ab die mit einer mehrtögigen
Warenbörſe, der Generalverſammlung ſowie verſchiedenen
fachlichen Sitzungen verbunden iſt. Zu dieſer Veranſtaltung
finden ſich wieder zahlreiche Jnduſtrielle und Kaufleute
aus dem ganzen Reiche und Oeſterreich in Närnberg ein.
Bei dieſer Gelegenheit findet auch die Grundſteinlegungs-
feier ſtatt für den Neubau eines Börſengebändes, da fich
die bisherigen Ausſtellungsgebäude der Zentrale zu klein
erwieſen haben.

Z

2Bunte Zeitung
Dreißig engliſche Kriegsſchiffe als altes Stſen an deutſche

Firmen verkauft.

Ein großer deutſcher Konzern, dem einige der be
dentendſten Eiſen- und Metall-Großfirmen Deutſchlands an
gehören, hat nach langwierigen Verhandlungen mit der
engliſchen Admiralität eine große Anzahl engliſcher Kriegs
ſchiffe als altes Eiſen angekauft. Der Geſamtpreis
für die Schiffe ſoll etwa eine halhe Million engliſche Pfund,
alſo nach dem heutigen Stande unſerer Valuta etwa 400
Millionen Papiermark, betragen haben. Der Zweck dieſes
Ankaufs liegt darin, der deutſchen Eiſeninduſtrie Roh
material zu verſchaffen. Fünf der angekauften Schiffe ſind
bereits in einigen deutſchen Häfen eingetroffen und an
ihrer Abrüſtung wird bereits gearbeitet. Die anderen ſolben
erſt ſpäter übergeben werden. Selbſtverſtändlich hat die
engliſche Regierung den Verkauf der Schiffe an äußerſt
ſtrenge Kontrollbedingungen geknüpft. Selbſt die Betriebs-
maſchinen der Schiffe müſſen zerſchnitten und zu Schrot
verarbeitet werden. Die Schiffe werden alſo nicht etwa
zu Handelsſchiffen umgebaut, ſondern im wahrſten Sinne
des Wortes als „altes Eiſen“ verwendet werden. Mit der
Kontrolle der Abrüſtung und Vernichtung der Schiffe iſt
die Jnteralliierte Marinekommiſſion in Berlin begufteagt
worden.

Moltke als Belletriſt.

Jn weiteſten Kreiſen dürfte es unbekannt ſein, daß
Helmuth von Moltke, der nachmalige Generalfeldmarſchalk,
in ſeiner Jugend auch Belletriſt war Wie wir erfahren,
wird in Kürze bei Hans Lohmann in Leipzig eine anſpre-
chende Ausgabe ſeiner Erzählung „Die beiden Freunde“
erſcheinen, zu der Siegfried Moltke, einer unſerer beſten
Moltke-Kenner, ein Geleitwort geſchrieben hat.
7 JVeran. etihe Redaktion: Politik örtl. und prov. Teile
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der Juſel Rügen hat ſich eine Brücke e

e r edon Ciſe eingeſeſſenen R der Kieler Dampfer Senſe

t Frankfurt a. M., 28. Januar. Hier wurde in einem
affee ein Mann feſtgenommen, der in dem dringenden

Verdacht ſteht, den Zahnarzt Büttner aus der Hochſtraße,
vor einigen Tagen in ſeiner Wohnung ermordet uaf

Königsberg, 27. Jan Die „Königsberger Allg. Ztg.

efinden ſich nach wie vor in ſchwerer Seenot. Der Kreuzer

Eiſe nur bis fünf Seemeilen weſtlich von Kap Domisnges vor
dringen. Von dort mußte er umkehren, wenn er nicht auch

Der Kreuzer meldete durch Funkſpruch, daß er auf die Höhe
von Windau zurückgegangen iſt. Er hofft, beim Eintritt

Inzwiſchen will der Kommandant ver

h

u

h

M
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DHom. Getaufi: Karl Verlobt. Luiſe Truog,
Guſtav, Sohn d. Diplom] Höhnſtedt mit Johann
Ingenieurs K. Run je; Ger Meißner, ReuVBiendorf

ard, S. des Vauarbeiters Charlotte Etzold m Rotar
h. Trocka. Getraut: Max Bernard, Querfurt:

Der Werkmerſter Emil Hilda Hartig, Mühle Groß
Kleeberg m Fran Hedwig, kugel m Ernſt Mannwald,
r Wollenberg; der Mühle Dammendorf: Loite

beiter Jacob Ködel m Wigtſchel mit Lt. d. R a. D.
Dorothea, geborene Frank Salecker, Berg

öhrmann. Beerdigt: Sulza.
Sieg e Menlenr Mat ermät Atfr-

Krepinsky mit Eliſabeth,
geh Barthold, Querfurt
Alfred Katerſe m Frieda,
geb Reinhold, Raumburg

Ge 'orven. Landwirt
Karl Liſchke, Göhrendorf:
Wariechen, Tocht. d. Fam
Karl Strehle, 70 Jahr
Schkenditz: Frau Frieda
Kabitzſch, 39 Jahr, Papitz:
Amts erichtsrat Wakter
Schultze Raumburgq: Eli-
abeth Bölefahr, 24 Jahr,
Raumbüra.

Stadt. Getauft:
inz, S. d. Handelsmann

riecki; Frit, Sohn desKanſmann Koch; Alfred,
S d Kaufmann Bro e.
Beoerdigt: Der Sohn d
Maſchiniſten Krappmann;
der Sohn d. Kontrolleurs
ger nrich; die Tocht. des

rbeiteis Biermaun

Altenburg. Getauft
Elfri.de, Tochter d Blro
nd Kieſchke; Chriſta,ochier d. Schloſſermeiſters

Schmiot; Heinz, Sohn des
Arveiters Belger Ge-traut: Der Arbeit Fran
Kutzwer mit Fr. Martha,
geb. Körner Beerdigt:

O r Kernmacher Ludwig
Franke.

Reumarkt. Getaunft:
Mariha-Jlje, Tochter des
Kauſmanns Nlhlbach
Getraut: Der Mechanit.
K. W Hübner zit Frau

Werſebnraer Tageblatt

Eier
kauft

zu Tagespreiſen
Konditorei
Elf ner.

Maknulatur hat abzugeben

Sehr helieht
in allen Frauenkreisen
u. in der Zeit der Kleider-
knappheit besonders wert

volle fielfer sind:
das Favorit-Moden-
Album, das Jugend
Noden-Album, das Fa-
voriſ Handarbeitg -Al-
bum, Preis ie Mk. 5,
vostfrei Mk. 5.60 der inter
aat. Schnitmenufaktur-

Dresden-N. 8.
Vach Favorit Schnitt
mustern zu schneidern ist
parsam und leicht. Alles

sitzt u. zeugt v. Cieschmack
esonders z20 empfehlen
Kös er, Der selbst.

gemeachte Straßen-
tchuh. Fine Anleitunt
a. Selbstherstg. von
hohen Straben-u. Halb-
schuhen aus Stoffrestet

u. Leder-Hrsatzsohlen,
nur 1.50 Mk., postfre

70 Mk.

Telefon 153

Bchlossereis
Dfeee Hanf mann

empfiehlt sich für alle in dus Fach schlagenden
Arbeiten sowie

M
Gottharätstraße

le und 2 fügliche

Seherenoftte,

Einbruchsichere

Tür- u. Korridor-

Verschlüsse

Gitter aller Art
und

Banbeschläge

Stadttheater Halle.

Dienstag, abds. 7/, Uhr:

Schwanenweiss,

Die nengierigen
Vrauen.

Donnerstag, abds.7/, Uhr

h Kigaros ochzeit.
I Freitag, abends 7 Uhr-

(Nichtöffentl. Vorſtellung

Prinz V. ornmburg.
Sonunabend, abds.7 Uhr:

Kigaros Hochzeit.

e e

kann geheilt werden.
Sprechſtund. in Halle,
Magdebnegerſtr. 60

jeden Sonnabend
von 10--1 Uhr.

Dr. med. Alberts
Spezlialargt,

Berlin SW. Il.

Kies

B M h n dingung. Angebote———D rn
lguere-suhper on P.

zentrale MertesurgPoſtſtraße 6
Baunbkonto: Commerz- und Privaibank

e unn eilig des Be Hanges.
zrteiliche Sergtungsſtelle in alen Steuerfra genAn

der Zntereſſen der 5keuerzahler RechtslchAnterſtühnn der ätenerzahler pa Differ

behörden men non Perkeidigern
Fühlungnahme mit dem Reichefinanminiſteri
von Härten Porl hläge für beſſere Ausge

behärden Nändige
aller Uarteien
gabe non Kommentaren und vieuerſchriften

Hrks ruppen

Der St. nerſchuhverband iſt ein a
Berein, der keiner Partel dienen will, er betre
aitsſchließlih für das i We e Steuer ahler be
er in jeder Wel'e vertritt.
Forver an ine machtvoll rgan ſation, der ſe
Ford en durchzuoringen verſtehen wird,Steue her das Er uchen, dein derb ind als
ſoht be rag Mark 20.- Alien Gewerbetreib
Lanvwirten un s Rent r rn hann nicht bringen

er rn 7 glden St r r ßuer van u l

e e h S Se T

r ee

3 n J 1die Friſt zur Abgabe der Umiah-
S

ſienererklärung

bis 21, Pobrror 192
ten rlüngert
ind re vurg

—S—STSonne Neſh m
12/15 Ps fahrbarer Lanz-Lo o-mobile, mit Dreſchwagen und Se vſtoinderpreſſe,

bei der Firma Schlienz Becker in Weierſe-

beſtehend aus:

burg ſieheno, gegen Höhſtebot zu verkaufen.
Hans Iuler, Kargruße B.

n ön
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a G ä Vereine2 nBillige Müizen,
Lieder, Kadau Artikel etc. für tsockoierleste,
iüc Kappenaoeude: Konfetti, Hultschlangen und

ktaltung der Finanz
Fühlunanahme mit den Volksvertretern

Kitarbeit erſter Sieuerpraktiker Heraus-

Knfklärung durch Wanderredner,
eme imnützrger Baſis eingetragener

iſammenſchluß aller Steuerpflichtigen

daher ergeht an alle

genug geraten werden,
bei zutreten,

gaben an
WNayss Freytag

grube
zu kaufen oder zu pachten geſucht,

bezw Ablagemöglichkeit desſelben Be

J

8000000080600080800009 Halle-Saale, Fl

Fernſpr. 561
Abrſrbirg
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Wahrung
uß der Steuerzahler
renzen mit Skeuer
in ütraflachen
um zur Heſeitigung

e

oder geeignetes Grundſtüch.
in welchem Kies anſteht, Anſchlußgleis

mit näheren An

A.-6G., Halle a. S

Welches
Mannfakturwaren Geſchäft

oder Unternehmen verwandter Branhhe

übernimmt für uns eine

Annahmeſtelle
für Kleiderſickereien jeder Krt:
Hohlſanum. Pliſſee. Stoffknöp e, Langu

etten, Knopflöcher u w.
Meldungen erbitten die

Mitteldeutſchen Stickerei Werkſtätten,
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Direktion

i. tneonerger

Ortsgusſchuß ſir
beibesübungen

1. Biienngsa end für
Leibese Uebungen

gttwelſtraße 28. h 13. Febrnar Abds. 8Uhe

Gründung von 5

Lehrer o). Lehrerin

ibt keine Politik, iftvacht, deren Inte reſſ n

ine Vorſchläge und

Mitglied bei ütreten,
enden, Induſtriellen,

J Antertiguns eleganter
Herren u. Damen-Mocden

sowie

UÜrnarbeiten, Wenden u. Aufbügeln

S. M. Iaorg r
4

zur Veaufſichtigung der
Schularbeiten.

Angeb bitte u M. K
271 in der Exped. d.

u

Gehrling

Hälieritraße 4.
v

9 Schlo „gartenPavillomW 2 Ausdruckstänze AnriET irgend eiwas r Suche zum 1. März durchaus erfahrenes, Wellha e Weißenfels. Vor
älteres gen anga auf Kartenſucht, 3 Hausmäde e5 t. hier z3 Huusmädchender 3 bei hohem Lohn a en Herr ſucht

m gut zfindet Fahriſbeſitzer Kicharg Bletrich en Zimmer.
es ſchnell durch eine Anzeige in dem 3 Soeraltenoura 7. u Seht Vale

9 9 en n erFür meineloter e Jung. tzaufm. Angeſt t arPerſehurger Tageblatt. e memele die Klavieriehretin n Zinn
S zeumsklaſſe, ſuche einen aus Halle ſucht noch 2 ieWerte Angeb. erb. u. 0 4

23 a. d. Exped d. Blattes.

Ein gutnött IIIjofort oder ſpäter geſucht.
Offerten unt. K. J. 238

bis 3 Schüler (innen) für
einen von ihr in Merſeburg
zu erteilenden Unterricht.

Räheres hier,

Poſtſtraße 1,

n =ZZ
an die Erped. d. Bl

fucht n erjeburger
Druiſe i Deridgs-

Anſtalt (G, Bulbz)

Telephen 100.

Herr ſucht

möbl, zimmer.
Offerten unt. W. 8. 241

an die Exped. d. Blattes.
S warzpa appel Stämme

len, Linden, Weissbuchen kaufen stets z0
Höchstpreisen

Swicel Co., Holzgrosshanäleng.
Leſpiö, flofmeisterstrasse 6.

Er

Aonallte haun r

alle anderen Arten non Pr en
ſowie

Reſſing u. RotzußArnaturen
fabrizieren n liefern billigſt

LagerBrunckt z uransn,

Lumvenfa beſ. Marzrantädt i. Ga

Mit Koſtenanſchlägen und Preislliſten ſtehen wir
gern zu Dienſten.

Erlen- u. Pappelſtämme
kauft laufend gegen Kaſſe

Max Lüttüch, Holzhandlung,
Halle a. S., Glauchaerſtraße 28 a.

übet augt sämtſiche Artikel für den Katne, a.

i Gebriider WinkKler, Leipzig,
t ainur neastr 4, Oriechenhaus tot 4,

cher 926 u Ke n r aden!Tone Auſkſon.
Hopnerstag, den 2. Febr. cr, vormittags 9 Uhr
kommen im Zöſchener Rit erautsforne ſolgende
BVrennhölzer zur Verieigerun

ea. 280 Rmtr. Unterholz
220 Abraum

W ern:
Raucher

sparen Geld
7 wenn dieselben meine Rauch-

Tabakse dicekt ab Fabrik beziehen.

Versende franco einschl. Verpackung gegen
Nachnanmo:

g P k Ptd. 8 Pid. 8 Pid. 8 Pfd.
200 M. 240 280 M. 320 460 Al.

in erstklassiger ceinor Qualität, auf Wansch
in den einzelnen Sorten sortiert

Iabakfabrik W. Hofter, Düsseldort 52370 Scheite.5

e Samm platz am Athnitzberg.
tricdrichetr. ös/112 12.

KRüeinBferde-undDießBerſicherungs-

9 zu feſter, billiger Prämi- trächtige Stuten

Gold, Silber,

gontungl m
elegennheits«sä wie in
ſtets neuen und gebr. Herren-,Zurſchen-, Schloſſer u. Drell
Milit.- geſtr., ſchwarze, Pilot,MNancheſter-, Drell u. Arbeits Hosen
ſowie Milit.eStieſel Schuhe u. Wäſche aller Art

pottbilli, K z St tr. 2ehe nis Köppe, Leipzig, Geritee
Bei größeren Einkäufen vergüte ev. Fahrgeld.

Händler u. Wiederverkäun er Vorzugspreis

ücleilichaft g, zu Cöln (Khein)
verſichert bei höchſter Entſchädigung bis zu 100

gegen die Folgen der Trächtigkeit und Geburt ein
chließlich der Fohlen und Kolikſchäden (Entſchädigung
für Fohlen ſtets 80 Verſicherungsanträge ſind
an die Landwirtſchafts kammer für die Provinz
Sachſen zu Halle (Saale) zu richten, welche auch

jede weitere Auskunft erteilt.

Anzüge,
Ulſter, Paletots

öchlüpfer,
Hoſen, Weſten

kaufen Sie am billigſten bei

Käthe Thieme. Leiyzig,

Sporergaſſe 10,
Stock.

Platinhruch

Altegahngebiſſe
Alte Münzen,

Ahren, Ketten, Ringe.
kauft zu hohen Berliner
Preiſ. Bitte überzeugen.

Metall Kontor
A. Abramowitz,

Halle a/S.
Schmeerſtraße 14, I.

(Kein Laden).

Piatin-, Gotfdl-, S hh
UVhren, nite Münzen

A. spa mann Uhrmach er,
tlal e a. S., Gr Sſeinstrabße 47,

um Walnaa.

Anzügen
Haus u. Grundſtücksbeſttzer

i Verein.Worgen abend 8 Uhr im Tivoli

Jahreshauptverſammlung.
Der Vorſtand.

Die Geſellſchafter der Zuckerfabri? Lützen
B. m. b. H. in Lützen werden hiermit zu der

am Miltwoch, den 6. Februnr 1922
nuchmilings 3 h

im Gaſthof zum „Roten Löwen in Lützen
ſtattfindenden

Außerordentlichen

Geſellſchaſterverſammlung

eingeladen.

Tagesorönung:
Anſchluß an den Vertrag zwiſchen den ver-

einigten Rohzuckerfabriten Mitteldeutſchland
und der Zucker-Raffinerie Halle.

Lützen. den 77. Januar l1022,
Zuckerfabrik Lützen G. m. b. H.

Der Auſſichtsrat.
W. Schele, Voriſitzender.

Nickel
Herrenſchlittſchuh

nen, zu verkaufen.

Halleſcheſtr. 49.

Kriegswitwen
u vermög Damen w. glücklHeicat, Herren, wenn auch

ohne Bermög., gibt Auskft.
Frau Deckert. Berlin,

n
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Perlebergerſtr. 21.
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die Zirkusmuſik.

Beilage zu Ar. 25 des Merſeburger Tageblattes
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Volkseinkommen und Steuerlaſt.
Soweit ſich heute die Geſtaltung des Reichshaushalts

1921-22 überſehen läßt, wird er in Einnahmen und Aus
gaben mit rund 200 Milliarden Papiermark abſchließen.
Dabei iſt zu beachten, daß die Einnahmen aus Steuern und
göllen, ſelbſt wenn die Erträge aus den neuen Steuern
hinzugerechnet werden, nicht viel mehr als 120 Milliarden
ausmachen. Es bleibt alſo ein Fehlbetrag von rund 80
Milliarden, der durch neue ſchwebende Schulden gedeckt wird.
Alle dieſe Zahlen ſind nur verhältnismäßig, da die Kauf
krrft des Geldes noch immer im Gleiten, iſt. Nun iſt
klae, daß wir mit dem Syſtem der ſchwebenden Schulden
Schiuß machen müſſen, ohne vom Wiederherſtellungsausſchuß
dazu gezwungen zu werden. Das Problem iſt alſo, die
ordet. tlichen Einnahmen des Reiches mit den unvermeidlichen
Ausgaben in ein Gleichgewicht zu bringen. Die Trag
fähigkeit jeder Steuer iſt von der Geſamtlage der Wirt
ſchaft abhängig, denn die Steuern werden als Ganzes aus

oleseinkommen entrichtet, einerlei, wie die Steuern
abgeſtuft und gegliedert ſind. Wie hoch iſt nun das deutſche
Volkseinkommen? Vor dem Kriege wurde das deutſche
Volkseinkommen einigermaßen zuverläſſig auf 40 Milliarden
Goldmark geſchätzt. Davon wurden etwa 32 Milliarden für
die Lebenshaltung und die Wirtſchaftskoſten verbraucht,
wäkrend rund 8 Milliarden Goldmark für neue werbende
Anlagen im In und Auslande frei waren. Ohne dieſen
Ueberſchuß hätten wir Jahr für Jahr Millionen deut-
ſcher Volksgenoſſen auswandern laſſen müſſen, weil wir
gußerſtende geweſen wären, ſie im Jnlande zu ernähren.
Wie hoch das deutſche Volkseinkommen heute iſt, läßt ſich
mit Sicherheit nicht feſtſtellen. Ohne grobe Schätzungen geht
das nicht ab. Jm Sommer 1921 wurde auf Grund ſtati
ſt.ſhe. Unterlagen ein Volkseinkommen von etwa 250 Mil
liardei. Papiermark ermittelt. Jnzwiſchen iſt der Geldwert
erhe“ lich geſunken und dafür das Volkseinkommen zahlen-
mößig geſtiegen. Vielleicht ſind es heute 300, vielleicht 350
Milliarden Papiermark oder mehr. Der Vergleich mit dem
Vorkriegseinkommen hat nur dann Wert, wenn eine Um-
rechnungen in Goldmark erfolgt. Auch hier ſind nur
Schätzungen möglich, da Jnlands- und Auslandskraft der
P ierzettel ſich ſchneiden. Jmmerhin iſt die Annahme, daß
das deutſche Volkseinkommen heute rund 20 Milliarden
Eoldmark beträgt ſehr hoch gegriffen. Auch dabei kommt
der volle Vergleichswert nicht zum Ausdruck, da, am inter-
ne onglen Preisſtand gemeſſen, die Kaufkraft der Gold-
mark geſunken iſt. Es iſt nun weiter zu errechnen, wie
ſich zum Volkseinkommen die Steuerlaſt verhält. Da der
Reichshaushalt in Einnahmen und Ausgaben mit über
209) Milliarden Papiermark abſchließen wird, hat die Ge
ſamtwirtſchaft dieſe Laſt zu tragen. Gewiß, Steuern, Zölle
nid Gebühren machen nur 120 Milliarden Mark aus,
aber der Reſt von 80 Milliarden muß ja durch ſchwebende
Schulden aufgebracht werden, die dann als zuſätzliche, alſo
un wirtſchaftliche Kaufkraft, erſt recht auf die Wirtſchaft

drugen. Bei einem Volkseinkommen von 350 Milliarden
Mark bedeutet eine Steuerlaſt von 200 Milliarden eine
gefährliche Ueberſteuerung. Auf Goldmark um-
gerechnet ſind die 200 Milliarden Papiermark Steuern etwa
11 Milliarden gleichzuſetzen. Für dieſe Laſt iſt die deutſche
W rkſchaft und ihre Erzeugungskraft zu ſchwach. Denn zu
glledem kommt noch die Reparationslaſt, die ſelbſt nach
den vorläufigen Ergebniſſen von Cannes noch zwei Mil-
Ilarden Goldmark oder 35 bis 40 Milliarden Papiermark
beträgt. Dr. Rathenau hat in Cannes darauf hingewie-
ſen, daß wir keine Erſparniſſe machen und machen kön-
nen, daß wir vielmehr heute ſchon vom Vermögensbeſtand
keben. Wenn die Steuer und Wirtſchaftspolitik nicht grund-
ſätzlich geändert wird, ſo brauchen wir die Sach werte
nicht beſonders zu erfaſſen, denn in abſehbarer Zeit wer

e. W

Montag, den 30. Jannar 1922

den ſie ganz und gar verp ulvert ſein. Der Ausweg
iſt auch ſteuertechniſch und ſteuerpolitiſch garnicht zu fin
den. Wir müſſen vielmehr dazu übergehen, die Geſamt
erzeugungskraft zu ſteigern, alſo mehr zu arbeiten, um ſelbſt
nur eine weit geringere Steuerlaſt tragen zu können.

Deutſcher Reichstag
Berlin, 28. Januar 1923.

Jm Hauſe ſind nur 25 Abgeordnete anweſend. Die
Beſprechung der Interpellation Hergt (Du. Vp.) über den

Wagenmangel bei der Reichseiſenbahn
wird fortgeſetzt. Die auf der Rednerliſte ſtehenden Abgg.
Gothein (DDP.) Löffler (SPD.), Reſemann (USPD.), Schu
mann (SPD.) ſind, wie der Präſident unter allgemeiner
Heiterkeit feſtſtellt, nicht anweſend.

Abg. PieperWeſtfalen (USPD.) behauptet, daß eine
gewiſſe Preſſe bemüht iſt, die Reichseiſenbahn in Mißkredit
zu bringen, um den Uebergang in einen privatkapitaliſtiſchen
Betrieb herbeizuführen. Der Kohlenmangel kann leicht be
hoben werden. Jn Weſtfalen mußten wegen Kohlenman-
gel Kohlen ſogar auf die Halden geſchüttet werden.

Abg. Schumann (SPD.) erklärt, auch unter
der preußiſchen Verwaltung hätte Wagenmangel geherrſcht.
Durch das Verhalten von Jnduſtrie und Landwirtſchaft
würden die Schwierigkeiten verlängert.

Miniſterialrat Sommerlatte ſtellt feſt, daß im
April, Mai und Juni überhaupt kein Ausfall bei der
Wagengeſtekhung an der Ruhr eingetreten ſei.

Aög. Merck (Bayer. Vp.) ſchildert die beſonders ſchwie-
rigen Verhältniſſe in Bayern. Er verlangt vornehmlich
RNückſichtnahme auf die Bauern und das Kleingewerbe.

Abg. Dr. Külz (DDP.) vermißt die nötige Energie
bei der Reichseiſenbahnverwaltung. Es gehe kein friſcher
Zug durch die Sache. Der wilde Streik in Dresden müßte
durch energiſches Vorgehen beendet werden, um die auf dem
Boden der Gewerkſchaft ſtehenden Mitglieder zu ſchützen.

Reichsverkehrsminiſter Gröner ſtellt feſt, daß er der
Generaldirektion Dresden ganz ſcharfe und klare Anwei-
ſungen gegeben habe. Der Präſident dieſer General-
direktion habe ſich aber
leider nicht in dem Rahmen dieſer Anweiſungen gehalten.
(Hört! Hört! Er habe die Angelegenheit in erheblich ge
milderter Weiſe erledigt. (Ernentes Hört! Hört) Der Prä-
ſident hat meine Verfügung bezüglich der Entlaſſung
wenn nicht die Wiederaufnahme der Arbeit erfolgt, eigen
mächtig bis zum 26. Januar verlängert.

Damit iſt die Interpellation erledigt. Es folgt der
Berich. des Beamtenausſchuſſes über die Grundſätze für
e Beamtenlaufbahn.Abg. Allekotte (35) empfiehlt einen Ausſchußan-
trag, die Reichsregierung zu erſuchen, den Entſchließungen
des Reichstages zum Beſoldungsgeſetz vom 17. Dezember
1)29 betreffend Aufſtellung von Grundſätzen für die künftige
Larfkahn der Beamten aller Reichsverwaltungen und der
Länder ſchleunigſt Folge zu leiſten. Der Ausſchußantrag
wied angenommen.

Abg. Dr. Oberfohren! Du. Vp.) empfiehlt einen
Ar trag des Ausſchuſſes für das Bildungsweſen, die Reichs
regierung zu erſuchen, mit den Ländern darüber zu ver-
hanveln, daß in den höheren Lehranſtalten die Sprachen
der Nachbarvölker gepflogen werden, und daß der Pflege der
ſpaniſchen Sprache beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet wird.
Auch dieſer Antrag wird ohne Ausſprache angenommen.

Das Haus vertagt ſich auf Montag. Erſte Beratung
des Haushaltsplanes.

Preußiſcher Landtag
Berlin. 28. Januar 1922,

Ausſprache äber den Grundſtenergeſetzentwarf
nimmt als erſter Redner

Abg. Hauſchild (SPD.) das Wort. Er ſtimmt für
ſeine Fraktion grundſätzlich der Grundſteuer zu und erklärt
der Wille ſeiner Freunde fei, im Ausſchuß an der Ver
beſſerung der Steuer mitzuarbeiten.

Abg. Greve (Ztr.) erklärt, das Zentrum werde an
dem Geſetzentwurf im Ausſchuß mitarbeiten. Er beantrat
die Einrichtung eines beſonderen Ausſchuſſes von 29 M

gliedern. ßAbg. Prayer (Dun. Vp.) hält die Einführung eitter
ſtaatlichen Grundſteuer nicht für notwendig. Notwendig el
aber eine Prüfung der wirtſchaftlichen Wirkung dieſer Steuer.
Die Grundſteuer müſſe als reine Ertragsſteuer an die Stetle
der alten treten und allein den Gemeinden zugute kommen.

Abg. Leidich (D. Vp.) iſt mit der Ueberweiſung an
einen beſonderen Steuerausſchuß einverſtanden. Die Nok
wendigkei. der Veſchaffung neuer Mittel für den preußiſchen
Staat ſei anzuerkennen. Die Deutſche Volkspartei wolle
keinesfa ei: Steuer bewilligen, die die Produktion er
kältet. Die Abwälzbarkeit muß den Hausbeſitzern garan
tiert und geſetzlich ermöglicht werden.

Abg. Wick u. S.) lehnt die Steuer ab, da ſie die
Beſitzloſen trifft und auf die Mieter abgewälzt werden ſoll.

Abg. Ka (Komm.) bekämpft gleichfalls die Vorlage,.
Eine größere Zahl von Eingaben wird dann ohne

Erörterung nach den Anträgen der Ausſchüſſe erledigt. Das
Haus vertagt ſich. Nächſte Sitzung Dienstag, den 7. Februgr

Holitiſche Rundſchau
Reform der juriſtiſchen Vorbildung.

Der preußiſche Kultusminiſter hat im Einvernehmen
mit dem Miniſterium des Jnnern und Juſtizminiſterium
ein Reformprogramm über die Vorbildung der Juriſten
ausgearbeitet. Als weſentlichſte Geſichtspunkte dieſes Reform
programms, das dem preußiſchen Landtag bereits zugeleitet
iſt, können folgende Gedanken bezeichnet werden:

Die wachſende Verknüpfung von Recht und Wirtſchaft
verlangt die ſtärkere Betonung wichtiger Rechtsgebiete im
Studiengang: insbeſondere muß die wirtſchaftliche und öffent-
lichrechtliche Versildung für Juriſten und Verwaltungs-
beamte vertieft werden: finanzwiſſenſchaftliche Probleme und
wichtige verwaltungsrechtliche Materien (Arbeltsrecht, So
zialverſicherung, Gewerberecht, Steuerrecht uſw.) brauchen
Raum, neue ſtaatsrechtliche Probleme verlangen nach wiſſen
ſchaftlich vertiefter Behandlung, die Grundlagen des Aus
landsrechtes, die kriminaliſtiſchen Hilfswiſſenſchaften u. a. m.
müſſen zur ſtärkeren Geltung gebracht werden. Andererſeits
iſt, unbeſchadet des anzuerkennenden Wertes des rechts
geſchicht lichen Darbietungen, deren Beſchränkung, ver-
bunden mit ihrer zweckmäßigeren Eingliederung in den
Studiengang, möglich und notwendig. Die Prozeßrechte
brauchen nur in den Grundlagen gelehrt zu werden. Durch
eine ſyſtematiſche Scheidung von zuſammenfaſſenden großen
Vorleſungen und auf das weſentlichſte beſchränkten Er-
gänzungsvorleſungen kann weiter Raum für die nach
Neigung, Anlagen und Arbeitsziel zu wählenden Sonder-
ſtudien geſchaffen werden. Eine ſtraffe Durchführung der
konſervatoriſchen Methoden wird dieſem Ziele zuſtreben.

An dem Grundſatz der Lehr und Lernfreiheit ſoll auch
bei Einführung eines obligatioriſchen, weſentlich propäden-
tiſchen Semeſters nichts geändert werden. Vom zweiten
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Das KRuge des Buddoha
Roman von Friedrich Jacobſen.

11) (Nachdruck verboten.)
„Alſo auf die Weiber, Herr Weſten, und auf ihre Falſch
heit. Hören Sie nur, da ſpielt die Muſik den Hochzeits-
marſch aus Tannhäuſer. Ob wir beide mal in unſerem Le
ben Hochzeit machen werden?“

„Wer weiß!“ ſagte Ulrich nachdenklich und ſchlürfte den
roten Wein.

„vVielleicht mit dem Tode,“ fuhr der Spanier fort. „Er
bleibt uns immer an den Ferſen, bei Jhnen ſitzt er auf der
Kruppe des Pferdes, bei mir fletſcht er aus dem Rachen
meiner Zöglinge. Da muß man die Zeit wahrnehmen, und
wenn's eine halbe Stunde wäre!“

„Sie wollen mir erzählen, Sanchez“, ſagte Ulrich.
„Wollte ich? Richtig, von Elvira, meinem ſchönen

Pantherliebling. Haben Sie femals einen ſchwarzen Panther
geſehen

„Jch glaube in Berlin.
„Ach, im Zoo das will nichts ſagen. Jch lernte ihn

vder ſie denn es war ein Weibchen in der Freiheit
kennen, auf den Prärien Nordamerikas, wo ich Büffel fagte.
Madam hatte ſich einen wilden Muſtang eingefangen und
ritt ihn wie im Zirkus. Es ſah prachtvoll aus, wie der
ſchlanke ſchwarze Leib auf dem Rücken des Schimmels klebte!
Jch holte mir die ſchöne Hexe mit dem Laſſo herunter, und,
Carambo, ich zähmte ſie mir, bis wir richtige Kameraden
wurden. Jch konnte ſie in den Arm nehmen, meine ſüße
Elvira, aber wiſſen Sie, Sennor, wohin ſie mich trotz
alledem eines Tages ſchlug?“

„Man ſieht nichts murmelte Ulrich und horchte auf

„So etwas tragen wir heimlich“, entgegnete Sanchez.Sie ſchlug mich aufs Herz!“ beg et
Und dann wendete er ebenfalls den Kopf rückwärts.
Das iſt nicht mehr der Tannhäuſer, es iſt die „letzte

Roſe“. Fräulein Judiea reitet die hohe Schule mit der
Roſe am Buſen. Sie tragen da auch ein ſehr ſchönes Exemplar im Knopfloch, Herr Weſten; mich dünkt, ich babe da

Während der ſchwülen Pauſe, die jetzt eintrat, ver
hallten die letzten Klänge der Muſik, und ein brauſender
Jubel ſchallte vom Zirkus herüber. Dann vergingen noch
einige Minuten, in denen Luis Sanchez aufmerkſam Sula-
mith beobachtete, und darauf wurde die Tür zum Raub-
tierhaus haſtig aufgeriſſen.

Judica erſchien auf der Schwelle.
Sie mußte ſoeben den Sattel verlaſſen haben, denn ſie

trug noch das Reitkleid, deſſen Schleppe über ihrem Arm
hing, und ſie hatte auch noch die Reitgerte in der Hand.

Jhre fieberhaft glänzenden Augen muſterten blitzſchnell
den Raum, dann ging ſie an den beiden Männern vorüber
und trat dicht vor den Käfig der Löwin.

„Mein Gott, welche Unvorſichtigkeit! Die Vorlegeſtange
iſt ausgehackt!“

Sie ſicherte die Tür und wendete ſich zornſprühend zu
Sanchez. „Senor

„Was wollen Sie, mein Fräulein, die Türe ſelbſt iſt
doch verſchloſſen.“

Eine Sekunde lang hatte es den Anſchein, als ob ſie
ihn mit der Peitſche ins Geſicht ſchlagen wollte, dann
wendete ſie ſich jäh ab.

„Kommen Sie, Ulrich, ich bin bereit.“
Hinter ihnen klang ein Laut wie das Knurren einer

Beſt:e, aber Judiea achtete nicht weiter darauf, ſondern zog
ihren Begleiter haſtig mit ſich. Und zehn Minuten ſpäter
führen ſie mit einem Auto in die Stadt Ulrich hatte den
Ratskeller als Ziel angegeben.

Anfangs ſaß Judica ſtumm und regnungslos neben
ihrem Begleiter, und er glaubte ſchon, daß ſeine kamerad-
ſchaftliche Einladung dennoch einen Mißklang ausgelöſt hätte:
dann ſah er in der matten Beleuchtung, wie ihre Schultern
plötzlich zuſammenzuckten, und aus ihrer Kehle rang ſich
ein Laut. Er legte ſeine Hand auf den Arm des Mädchens.

„Mein Gott, Judica Sie weinen!“
„Es iſt nichts“, ſagte ſie „meine Nerven ließen mich

ſoeben im Stich. Jch dachte an die ſchreckliche Gefahr, der
Sie entronnen ſind, und da kamen die Freudentränen.“

Ulrich verſtand nicht gleich, was ſie damit meinte; dann
aber fiel ihm die kleine Szene im Löwenkäfig ein, und er
lächelte ſorglos.

„Aber, Judtea, Sie Kbertreiben. Sauchez hatte noch

überhauvt eins
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Sicherung wieder vorzulegen Wenn das
Unvorſichtigkeit war, dann iſt ſie ſo geringfügig

Er ſtockte und ſah ſeine Gefährtin erſchrocken an ſie
hatte den Schleier zurückgeſchlagen, und ihre weißen Zähne
kamen hinter den Lippen zum Vorſchein.

„Luis Sanchez vergißt nichts, darauf können Sie ſich
verlaſſen Ahnen Sie denn gar nicht, Ulrich, wie die Sache
lag? Die Tür des Käfigs ſtand offen, und die Löwin
brauchte nur einen Sprung zu tun, um Jhnen im Nacken
zu ſitzen.“

„Unmöglich.“
„Es iſt vieles möglich, was ein harmloſer Deutſcher nicht

ahnt! Ah, da ſind wir am Ziel, ich bitte um Jhren Arm,
v Nitter, heute haben wir ein Recht, den Abend zu
feiern.“

Nach dem Eintritt unter das Gewölbe des Weinkellers
ſchien die Oberwelt mit ihren Erinnerungen vollkommen
ausgeſchaltet. Judiea war plötzlich das harmloſe Weltkind,
dem Genuß des Augenblicks lebend, und wie die Perle des
Schaumweins, den Ulrich zum Eſſen beſtellte.

„Das iſt mein Lieblingsgetränk“, ſagte ſie, „ich danke
Jhnen, Ulrich, für dieſen Abend, er könnte vollkommen
ſchön ſein, trotz allem, was hinter uns liegt, wenn ich nicht
immer an die Zukunft denken müßte.“

„Die verhüllte, Judica?“
„Jch habe Zigeunerblut in den Adern,“ ſagte ſte imnkt

einem Anflug von Schwermut. „Was ſteht denn in den
Linien ihrer Hand geſchrieben? Einiges habe ich doch von
meiner alten Salome gelernt.“

Sie nahm ſeine Hand und berührte die Jnnenfläche mit
dem Zeigefinger.

„Eine Nunenſchrift. Sie ſind heute unſer geworden,
Ulrich. darum ſitzen wir hier in dieſem Kellerwinkel zu-
ſammen. So dicht beiſammen, daß einer den Herzſchlag des
anderen hören könnte. Aber Jhren werde ich nie hören, er
iſt in einer weiten Ferne. Sie ſollten mich nach Hauſe
bringen und vor der Tür Abſchied nehmen.“

Ulrich atmete tief quf. Judiea hielt noch immer ſeine
Hand und ſpielt mit deren Fingern er brauchte vielleicht
nur ein halbes Wort, dann fiel ſie ihm um den Hals; denn
es waren nur wenig Gäſte anweſend, und ſie ſaßen gedeckt

heute abend ſchon einmal geſehen extra den Werſchluß gepraft, und dadet freilich vergeſſen, die
hinter einer Säule,

Gortſetzung folgt.)
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Semeſter ab ſoll die Möglichkeit gewährleiſtet ſein, den
Studiengang auch auf der Grundlage des öffentlichen Rechts
aufzubauen, ohne daß dadurch am Geſetzumfange der not
wendigen Studlen etwas nachgelaſſen werden darf.

Das für Juſtiz- und Verwaltungsjuriſten gemein-
ſame Studium ſoll eine gemeinſame Prüfung abſchließen.
Als weſentliche Neuerung iſt hier die Ablegung des münd
lichen Teiles der Prüfung in zwei dicht folgenden Terminen
vorgeſehen, deren erſter im weſentlichen im engeren Sinne
des Wortes juridiſche Fächer umfafſen ſoll, während im
zweſten das öffentliche Recht und die wirtſchaftlichen Staats
wiſſenſchaften geprüftz werden ſollen. Hierdurch wird es
endlich möglich werden, die Prüfung gleichmäßig auf alle
wicktigen Rechtsgebiete zu erſtrecken.

Der großen Schwierigkeit, in der knappen Zeit von
ſechs Semeſtern (Vayern und Württemberg haben acht bezw.
ſiehen Semeſter Mindeſt Sudlenzeit), die theorettſche
Schulung für die beſonders verantwortungsvolle gerichtlkiche
Tätigkeit zu vollenden, will die Regierung dadurch gerecht
werden, daß die Referendare nach etwa zwei Jahren der
praktiſchen Vorbereitung zu einem auf ſechs bis acht Monate
bemeſſenen zweitett akademiſchen Studium gebracht werden.
Erſt nach einem Einblick in das Weſen der Praxis können
ſo wichtige Gebdiete, wie Zivilprozeß mit Zwangsvollſtreckung
und Konkurs, das Handelsrecht in ſeiner Auswirkung auf
das wirtſchaftliche Leben, das Sozialrecht, das Verwakltungs-
recht und ſeine Sondergebiete und ähnliches in wiſſenſchaft
licher Vertiefung mit bleibendem Nutzen behandelt werden.
Die Regierung verſpricht ſich gerade von dieſer Neuerung
eine nachhaltige Verbeſſerung des Vorbildungsganges der
Juriſten.

„Unnatürlich kuhe RArheitsteiſtungen“.
Eine Verwaltungsſtelte Deutſchen Metallarbeiter-

Verbandes richtete an eines Mitglieder das folgende
Schreiben:

des
ſeiner

„Werter Kollege! tie Kollegen der Wertzeugmacherei
der Firma Krupp haben durch ihren Vertrauensmann bei

nachfolgenden Gründen ein Aus-der Ortsverwaltung aus
ſchlüßverfahren gegen Dich beäntragt: 1. Durch unnatürlich
hohe Arbe!tsketftungen ſollkt Du das Arbeitsverhältnis Deiner
Werkskolkegen verſchlechtert haben. 2. Als Du von den

a t W 5 F dKollegen dieſerha r Rede geßtellt wurdeſt, ſollſt Du zum
Meiſter gegangen fein, und dieſem geſagt haben, daß Du
von den Kollegen, deren Namen Du ihm auch nannteſt,
an der Arbeit gehindert würdeſt. Die Folge davon war,
daß der Werksmeiſter deren Entlaſſung ernſtlich in Er-
wägung zog.“

Das Bild wird ergänzt durch die Tatſache, daß der
gemaßregelte Arbeiter faſt ſtocktaub iſt. Da er trotz der
Drohung des Deutſchen Metalkarbeiterverbandes auch weiter-
hin ſeine Pflicht tat, wurde er von den Herren Kollegen
derartig ins ebet genommen, daß ihm nichts anberes
übrig blieb, als ſeine Arbeitsſtelle zu verlaſſen. Später
war es bei einem kleineren Unternehmen tätig, aber ſiehe
da, auch hier kannten die Herren Arbeitstollegen bereits
feinen Fall. Man geht alſo wohl nicht fehl, wann man
annimmt, daß von einer Jentralſtelle die Parole ausgegeben
worden iſt, den Arbeiter, wo er ſich auch immer zeige, weg-
zuekeln. Tatſächlich wurde der ſtocktaube Mann auch auf
der neuen Arberttsſtelle derartig ſchikaniert, daß er wieder-
kündigte und nun auf der Suche nach neuer Arbeit iſt.

Turnen, *5piel und Sport
Der Fußballſport des Sonntags.

Daß auf die Niederlagen des vorigen Sonntags am
nächſten Erfolge folgen möchten, hatten wir gehofft und
dieſe unſere Hoffnung hat uns nicht getäuſcht. Abgeſehen
von der 2:1 Niederlage des V. f. L., die aber in den
Begleitumſtänden ihre volle Erklärung findet, lag Merſe-
burg geſtern Front. Der Sportverein 99,Preußen und Germanig konnten ihre Geguer ſicher ab-
ferkigen, z. T. mit glänzenden Refſultaten. Doch geben wir
hierzu unſeren VBerichterſtattern das Wort:

B. f. C. (Lige) Favorit Halle 1: 2 6).
(Eigene Berichterſtattung.)

Die Bemühungen unferes V. f. L., das Verbandsſpiel
wegen Erkrankung der Hälfte der Spieler abgeſetzt zu er
halten, waren fruchtlos geblieben, und ſo galt es abermals
mit einer kaum nach Liga ausſehenden Mannſchaft in Halle
anzutreten. Vom alten Stamm war nur die Hinktermann-
ſchaft ſowie Thon J im Sturm geblieben; der Reſt mußte
durch Erfatzleuke ans unteren und z. T. Jugendmannſchaften

durchweg in

entnommen werden, von denen einige bereits ein Spiel
hinter ſich hatten. Aus dieſem letzteren Umſtand erklärt
es ſich, daß Favorit, welche über eine Halbzeit in die
Defenſive gedrängt waren, gegen Ende etwas aufkam, zumal
Goetze durch einen Zuſammenprall kampfunfähig wurve.
Jn dieſer Zeit fiel auch das ſiegbringende Tor, indem
Schenk einen Durchbruch des Gegners auch durch Heraus-
laufen nicht mehr unſchädlich machen konnte. V. f. L. war
anfangs der 2. Halbzeit durch Thon l in Führung ge-
gangen, der eine feine Flanke des Rechtsaußen Roſt II in
die Maſche beförderte. Trotz ſtarſen Drängens blieb dieſes
Tor der einzige Erfolg; an der gegneriſchen Verteidigung,
beſonders dem hervorragenden Schliebe, ſcheiterten alle noch
ſo gut gemeinten Angriffe. Auf der anderen Seite war
die Läuferreihe Heitkamp-Petzold-Knothe das
Rüctkgrat der Elf: auch Schenk zeigte ſich in alter Form.
Der Sturm war naturgemäß ſchwach; trotzdem hätte Thon J
bei etwas größerem Eifer mehr erreichen können. Als
Schiedsrichter fungierte Gebhardt (Wacer); ſeine Ent-
ſcheidungen konnten nicht immer befriedigen

Sportverein 99 Eintracht Halle 5:1 (3: 1).
(Eigene Berichterſtattung.)

Nach den wenig anſprechenden Leiſtungen des Sport
vereins vor acht Tagen muß das geſtrige Ergebnis als
Ueberraſchung angeſprochen werden Es dokumentiert das

n

eines Strafftoßes das zweite folgen ließ. Bei einem Vor
ſtoß holte dann der Platzbefitzer einen Erfolg auf; doch
ſtellte noch vor Halbzeit ein Selbſttor des Gegners das
alte Verhältnis wieder her. Ohne Pauſe ging es mit dem
3 1 Reſultat in die zweite Halbzeit. Eintracht konnte

kann aber an der her Verteidigung nicht vorbei, ſo daß
Kitza nur ganz ſelten einzugreifen brauchte. Sein Gegen-
über hatte weit mehr Arbeit in den Schüſſen des 99er
Jnnenſturms zu bewältigen und löſte ſie hervorragend.
Lediglich zwei plazierten Schüſſen von Wuttke und
Meißner ſtand er machtlos gegenüber. Trotz mehrfach
guter Torgelegenheiten für Merſeburg bleibt es bei dem
5: 1- Refultat, das gegen die ſpielſtarke, leider manchmal
recht körperliche Eintrachtelf 99 ein gutes Zeugnis aus
ſtellt. Herr Thiele (96 Halle) hatte bei Publikum und
Spielern einen recht ſchweren Stand, woran vielleicht manche
Fehlentſcheidung ſeinerſeits nicht ſchuldlos war. Eckenver-
hältnis 8:4 für 99.

Preußen I gegen V. f. R. Reideburg 3:1 (1:1)
(Eicene Berichterſtattung.)

Wie wir in unſerer Vorſchau andernteten, ließ fich
Preußen die beiden Punkte nicht entgehen, wenn es auch
dem Reſultat nach ſchein will, als hätten zwei gleichwertige
Gegner um die Siegespalme gerungen. Aber Jahlen allein
ſprechen nicht genug Preußen hätten d. Spielverlauf u. ge
zeigten Leiſtungen noch höher gewinnen müſſen. Und faſt
wäre das bereits vor acht Tagen den Schwarz- weißen ſo un-
erwünſcht zur Seite ſtehende Pech auch hier wieder tätig
geworden
noch beim Halbzeitsſtand von 1: 1! Zweifellos hatte Preußen
den Gegner etwas leicht genommen und ehe ſie es ſich
verſahen, lagen die Gäſte mit 1:0 in Führung, die bis
zum Seitenwechſel nach guter Jnnenkombination wieder
ausgeglichen werden könnte. Die ganze zweite Hälfte des
Spieles war Preußen leicht überlegen, ohne es zu Erfolgen
bringen zu können. Erſt in der 76. Minute glückt der
Wurf und ein drittes Tor auf eine Flanke von links
die vom Torwart ſchlecht abgewehrt wird, ſtellt den Schwarz-
weißen den Sieg ſicher, der dieſelbe Höhe hat wie im Spiel
der erſten Runde in Reideburg. Ebenfalls 3:1 kämpften
auch die zweiten Mannſchaften beider Vereine.

Sermanig 1 Sportring 1 Mücheln 6:2 (5:0).
Gleich vom Anſioß weg geht Mücheln durch, doch der

Mittelſtürmer der Gäſte ſchießt von allernächſter Nähe da-
neben Einen Moment ſpäter iſt Germania im Angriff und
ein ſcharfer Schuß von Gießmann geht haarxſcharf daneben.
Eine zeitlang Mittelfeldſpiel, erſt nach 20 Minuten ſchießt
Görnandt ſcharf an die Latte, den abprellenden Pallkl ver-
wandelt Gießmann zum erſten Tor. Ein Eckhall bringt
wenig ſpäter durch Kopfſtoß von A. Richter den zweiten
Erfolg, dem Gürnandt in kurzen Abſtänden noch drei weitere
Treffer anreiht. Halbzeit.
Germania der Angreifer, doch verhinderte die gute Hinter-
mannſchaft und der vor dieſem Tor recht glatte Boden
jeden Erfolg. Bei einem Durchbruch Müchelns fällt durch
einen Eckball das erſte Tor durch die Gäſte. Ein wegen
unfairen Angehens des Sportringverteidigers verhängter
Elfmeter, der durch Gießmann glatt verwandelt wird, bringt
das ſechſte Tor für die blau-weißen. Kurz vor Schluß
bringt gleichfalls ein Elfmeter das 2. Tor für Mücheln.
Der Schlußpfiff ſieht unſere Germanen als Beſitzer wei
terer wertvoller Punkte.

Bei Mücheln war beſonders die Verteidigung gut, in
ihr glänzte vor allen Drößiger, er vollbrachte eine Rie-
ſenarbeit. Der Sturm hingegen fand ſchon in der brillanten
Länferreihe der Germanen ſeinen Meiſter. Bei Germania
war, wie bereits geſagt, die Läuferreihe hervorragend; auch
im Sturm klappte es beſſer, vor allen Dingen in der
erſt n Halbzeit, wo jede Gelegenheit zum Schuß ausgenützt
wurde. Die Verteidigung bot, bis auf einige Schnitzer
in der zweiten Halbzeit auch ganz annehmbare Leiſtungen.
Der vom Sportverein 99 geſtellte Schiedsrichter fällte ſeine

Entſcheidungen gut und ſicher. Germania 2 Sport-
ring 2 5:21 (3: 0). Sicherer als erwartet holte ſich die
2. Germanenelf die Punkte. Trotz vier Erſatzleuten war
Germania jederzeit Herr der Situation. Die Torſchützen
waren H. Günther (9), Zacharias (1), Schneider (H.
Germania k. Jgd. gewann gegen T. u. Sp. V. Neuröſſen
im Geſellſchaftsſpiel 2: 0.

Vereins Nachrichten.
Sportverein 99 früher Hohenzollern).

Nach den Mißerſolgen des letzten Sonntags ließ ſich der
geſtrige ſchon beſſer an. Die Jugend- und Knabenſpiele
waren infolge der Kälte abgeſetzt worden; das Treffen der
zweiten Mannſchaft gegen Eintracht in Halle konnte nicht
zum Austrag kommen „da der Schiedsrichter nicht erſchien.
Neben dem 5:1 Sieg der erſten Elf bleiben dann alſo nur
folgende Reſultate zu melden: Dritte Mannſchaft gegen
Komet (zwei Punkte kampflos Gegner nicht angetreten).
BVierte Mannſchaft in Neumark gegen Spielvereinigung dritte
Mannſchaft (troz nur zehn Mann) 3:2 (1:9).

Zu dem am 19. Februar in Halle ſtattfindenden Städte-
wetttkampf Halle- Merſeburg hatte Halle folgende Elf auf-
geſtellt: Kloppe (Bor.), Schieber (Fav.), Böhme (Spfr.),
Burghardt (96), Bachmann (Wa.), Brodte (Bor.), Gäbelein
(98). Meißner (Bor.), Thomas (Wa.), Förderer (96),
Körſte (96).

Stockball (Hockey)-
99 Bernburg 07 1 3:2 (2: Ligabefähigungsſpiele.

in den 99 ern vorhandene Können in beſter Weiſe und zeigt durch G. Weber zum Ausdruck kam. Das 2. Tor war
gleichzeitig, was Spieleifer und reſtloſes Einſetzen jedes
einzelnen vermag. Die Elf, die in der Aufſtellung Kitza;
Schmeißer, Klein; Hardy, Goedicke, E. Gaſſe; Planert,
B. Wuttke, Franke, Meißner, Haugk antrat, verdient für
ihr energievolles Kämpfen uneingeſchränktes Lobh. Beſonders
die Verteidigung ſowie Goedicke als Mittelläufer erwieſen
ſich jederzeit als dein Gegner überlegen. Die beiden ge
fährlichen Flügel Eintrachts kamen dank der guten Störungs
arbeit der Außenläufer kaum zur Geltung Der Sturm der
Merſeburger zeigte einen geſunden Zug nach vorn, ſchoß

infolge einer Umſtellung jetzt das Spiel offen geſtalten,

bis 15 Minuten vor Schluß ſtand das Ziel

heraus Die Läuferreihe bot die beſte Leiſtung. Jm Sturm
drängte Croſta in unermüdlichem Eifer immer wieder
nach vorn, in der Verteidigung war A. Wuttke der
Turm in der Schlacht.

Die Saaletreisliga
erlebte geſtern ihren großen Tag in dem Entfſcheidungsfpiel
Wacker gegen Sportverein 98. Nicht ganz erwartet hatten

die eifrigen und techniſch eine Kleinigkeit beſſeren 9ser
mit 3:0 das beſſere Ende für ſich. Gewinnt 99 nun noch
die beiden ausſtehenden Spiele gegen Sportfreunde und 96,
dann iſt ihm zum erſten Male der große Wurf der Meiſter
ſchaft geglückt. Die übrigen Spiele brachten bis auf den
2:1 Sieg Favorits über V. f. L. Merſeburg die erwarteten

Svortfreunde 5:2. Danach hat die Tabelle folgendes Aus
fehen:

a. z. zs e e 2 212Liga-Klafſe c 2 S Tore e21 7

Spvrtverein 38- Halle. i6 18 44: 9 28 4Wacker- Halle t512 49 12 25 5Boruſſig Halle I v 16 52: 10 22 10SrV- Halle 158
1

2

21 4
3 4VjL- Merſeburg 74 i 7139 29 I19 iNaumburg 96 6 5 51 637 29 5 fr7Favorit- Halle 16 3 4 9 17 42 160 23Sportvo. Weiſenfels I17 4 2 i 16 459 46 24

Sportfreunde- Halle I z I 12 260 33 7 25
Preußen Halle I l r 78 5 27

Doitsiotitichoft San ei Nerfehg.
Devifen bei geringen Geſchäft abgefſchwächt.

Verlin, 28. Januar. Die Kngewißhett über die heute
überreichte Note der deutſchen Regierung Uber die Ne-
parationsfragen veranlaßte am Deviſen und Jahlungs-
mittelmarkt ſtarke Junrück haltung der Geſchäfts
tätigkeit. Die Tendenz unterlag mehrfachen Schwan
kungen, doch war immerhin zu beobachten, daß im all
gemeinen die ſchwächere Haltung vorherrſchend war. Nach
dem heute vormittag der Dollar vorübergehend auf erwa
197.50 M. gedrückt war, hob er ſich im Verlaufe der erſten
Mittagsſtunden wieder auf beinahe 200 M., um ſich ſpäter
hin unter großen Abgaben wieder auf 198 M. abzu
ſchwächen. Kabel Neuyork ſtellten fich auf 199 M. Nichi
unerwähnt bleibe die feſte Haltung der öſterreichiſchen
Noten, die ſich underändert auf 2,67 Mark ſtellten, da
die Melbungen über eine mit England abzufſchließende An
leihe beſtimmter auftreten. Die weſtlichen Deviſen
ſchloſſen ſich dieſer g naturgemäß an. Holland
wurde mit 7490, London mit 855, Paris mit 1650, Schwetz
mit 3910 M. genannt

im er

Nach der Pauſe iſt wiederum
Berliner Virhmarkt von: 28. Janugr a

9 liche BWaricht f. 9983 Minder 525 AbeAmtlicher Bericht. Auftrieb 2985 Rinder, 4525 Kälber,
56 Ziegen, 78 Schweine aus dem Memelb

gebiet. Preife: Ochſen 750 bis 1200 Mk., Bullen 750 bis
t100 Mk., Kühe 500 his 1190 Mk., Kälber 700 bis 1600
Mark, Schafe 650 bis 1000 Mr., Schweine 1150 bis 1906
Mark. Der Handel verlief bei Rindern, Schafen und
Schweinen glatt, bei Kälbern ruhig.

Berliner Fettwarkt vom 28. Jannar.
Butter: Auch trotz der erhöhten Preiſe konnren W

Zufuhren ſchlank untergebracht werden, und iſt die Tenden
nach wie vor feſt. Die heutigen amtlichen Notternngen
ſind. Einſtandspreis pro Pfund inel. Faß frei Berkin la
Qualität 47.00 Mk. IIg Qualität 44.00 bis 45 Mt. ab
fallende Ware 35.090 bis 40.00 Mk

Margarine:;: Nachrichten über eine weitere bevor-
ſtehende Herauffetzung der Preiſe hatten eine Belebung deg
in den letzten Tagen etwas ſchleppenden Gefchäftsganges zur

6541 Schweine,

Folge, ſo daß die Nachfrage als gut bezeichnend werden
kann.

Schmalz Der Markt verktehrt ruhig, jedoch feſter
Haltung. Nach einer vorübergehenden Abſchwächung zogen
die Preiſe im Zuſammenhange mit den Schwankungen, des
Deviſenkurſe wieder an. Lokv-Ware, beſonders in Weſtern
Schmalz, Pure Lard in kleineren Packungen iſt knahp, je-
doch macht ſich die Knappheit bis jetzt werig bemerkbar
da die augenblickliche Nachfrage nur gering iſt. Die heutigen
Rotierungen ſind: Choice Weſtern Stean 38.90 Mk., Purs
Lard in Tierces 29.00 Mk., Pure Lard in klkleinecrer
Packung 29.50 Mk., Berliner Bratenſchmalz 29.50 Mk.

Sp e eck: Ruhig. Amerikaniſcher geſalzener Rückenſpech
notiert 23.00 bis 26.00 Mk. je nach Stärke.

Vereinigte Kohlen- A.G. und Deutſche Erdel r. S.
Die Vereinigte Kohlen Aktiengeſellſchaft hat vom Duxer

Kohlenverein in Großzöſſen die Werke „Dora und Helene“
und „Belohnung“ käuflich erworben. Jhre ſämtlichen Werke,
alſo die ihr bisher gehörigen Werke „Beunger Kohlen
werke“, „Witz nitzer Kohlenwerke“ und die jetzt
erworbenen Werke „Dorg und Helene und „Belohnung“
hat ſie alsdann an die Deutſche Erdöl- Aktien
geſellſchaft in Berlin verpachtet, welche dieſe
Werke einſchließlich des von ihr ebenfalls gepachteten Werkes
der „Braunkohlenge werkſchaft Brunsdorf“ in Brunsdorf
unter der Firma Deutſche Erdöl-Aktiengeſell-)
ſchaft, Oberbergdirektion Borna“ betreibt.

Der Wert der Mark im Auslande.
Für 100 Mark wurden gezahlt:

m Ende voriger Ende dieirr vor demEndlich ſcheint 99 die Schwächeperiode, die ſich ſeit Woche Woche h e
einiger Zeit bemerkbar machte, überwunden zu haben: t 2 kSicherer als das Reſultat beſagt, gelang es, den augenblicklich Zürich 2,62 2,52 123,40 Fran
ſchärfſten Rivalen in dem Kampf um den Ligatitel hinein Amſterdam 1,37 1,35 59,20 Gulden
zulegen. Gleich zu Anfang des Spieles zeigte ſich eine n r mUeberlegenheit der Einheimiſchen die in zwei Erfolgen Kopenhagen 2557 2,55 88,80 Kronen
in der 18. Minute durch Neupert und in der 25. Minute Stockhoim 2,10 200 88,80 Kronen

el m rin lag g. Wien 4222,00 4372,00 117,80 Kroneneit lang ſtark im Angriff, konnte aber nur du nen aDer n u Schuß einmal erfolgreich ſein. Bald Prag 30,12 25,50 117,80 Kronen
auf ſtellten die Einheimiſchen das alte Verhältnis wiederi e e e London 292289780 Schillingerz urz vor dem ff ließ Eckard t der New 0,49 0,49 23 DollarTor, wohl infolge eines Mißverſtändniſſes, noch einen v W

ſcharfen e e er 27 Paris 6,12 6,06 123,40 FrankRnhenärmer ſielen aus dem Rahmes j Rom 112 12245 Sir

Ergebniſſe: Boruſſia gegen Weißenfels 1:20 und 96 gegen
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